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gelegraphiſcher Specinldieul 
der Damiger Zeitung. 


Berlin, 19. Anguſt. Der öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Miniſter des Aeußern, Eee. — 
to heute hierher zurückkehren und in Babelsberg 
der Gaſt des Kaiſers ſein. Unſer G⸗Correſpondent 
meldet ale beſtimmt, daß in Varzin über Abwehr⸗ 
maßtregeln gegen die auarchiſtiſchen Gefahren eln 
. erzielt worden ſei. Der Auſchluſt 
— ee Staaten an daſſelbe werde erwartet, 
= eitritt Nuſtlands fei geſichert. Auch über die 

dem Bombardement von Alexandrien ges 
ſchädigten deutſchen und öſterreichiſchen Staats⸗ 
angehörigen ſei verhandelt worden; beide Staaten 
würden darauf bezügliche bestimmte Forderungen 
ſtellen. 

— In diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, wie 
unſer H-Correſpondent vernimmt, daß es noch in 
dieſem Herbſt zu einem enropäiſchen Congreß in 
Berlin kommen werde. Dabei ſoll es ſich nicht 
nur um die Congo», ſondern auch um die ägyptiſche 
Frage und nicht nur um die finanziellen Punkte 
derſelben handeln. Daß deutſcherſeits ein ſolcher 
Congreß geplant werde, ſei ſicher. 

— Der Kaiſer wird morgen die Bäckerei⸗ 
Ausſtellung im Wintergarten beſuchen. 

— Zum 10. September ſoll die Ernennung des 
Prinzen Wilpelm zum Oberſten er folgen. 

— Pinifter v. Puttkamer kehrt morgen von 
ſeinem Sommerurlaub hierher zurück. 

— Eia Telegramm der „Kreuz, Zeitung“ ans 
Nom beſagt: Sei der am Sonntage gelegentlich 
des Patronatefeſtes im Vatican ſtattgehabten 
Gratulationscont beglückwünſchte der Papſt den 
Carbinal Franzelin zu deſſen Werke gegen Hegel; 
er lobte die polemiſchen Arbeiten der deutſchen 
Jeſniten und ſagte: Pieſer Kampf ſei nothwendig, 
weil der Proteſtantiemus aus Dentſchland eine 
Burg des Irrtum und der tranrigften 
Vorurtheile gemacht habe, er werde es verſtehen, 
dae Terrain Schritt für Schritt zu erſtreiten und 
den Kampf eifrig und ohne Waffenſtillſtand ver: 
Folgen, Bei ſeiner Erwiderung bedauerte Franzelin, 

die deutſchen Archive unter proteſtantiſcher 
berleitung in den Händen eines „Katholiken⸗ 
indes“ ſeien. 


— Lebhaft erörtert wird die Meytchiebung der 


N aubver um faſt eine volle Woche. Die 
deim gehaltenen Gründe dafür werden darin ge: 
ſucht. daß dieſe Woche, in welche die rufſiſchen 
anöver an der ruſſiſch⸗ polniſchen Grenze fallen, 
3 ——ä— — beuntzt werden 
ol. Doch follen unſerm A-Correſpondenten zu⸗ 
folge vie Leibärzte des Kaiſers ve eine ne 
Meiſcanſtrengung fein. Nach einer Kölner Nach⸗ 
en ut * Tagebl.“ wurden nach dortigen Ger 
r* © Vorſichtomaßregeln auf dem Manöver⸗ 
— vlögſich verſchärft, verdächtige Geſtalten 
— a — dem Stanvorte des Kaifer® nächtlicher 
5 „Ver “4 ommen . 
C? Die men 1 sg 
Von einer Wertranendmännerberfamminng zu 
Wriezen wurde Graf Haacke Altronfft zum 
alleinigen Reichs tagscandidaten der Dentſchfrei⸗ 
Ran igen für den Wahltre'8 Ober barnim aufgeſtellt, 
nachdem er ver ſprochen hatte, daß er der national 
liberalen Partei, dırem Mitglied er vom Jahre 


3 Auf den Höhen der Urcantone. 
Im Maderanerthal. 


Aerzlicher Rath und eigenes Bedürfni 
era! iß, ein 

0 een Muſommerwochen in der . —— 
— 4 — Hochgebirges zu verleben, haben nach und 
gaſtli e gusſichtsreichen Häupter der Alpen mit 

— en Anſtalten befiedelt, in denen man allen 
— — findet, den die große, vornehme Welt auch 
zumitten der großartigſten Natur nicht entbehren 
96 Die Ufer des Vierwaldſtätterſees find mit 
Vorliebe zu Stätten für ſolche Sommerraſt tn ge: 
under Höhenluft ausgewählt. Da blicken Dutzende 
großer Hoteipaläfte von freier Höhe auf die dunkel⸗ 
grüne Fluth hinab und weit umher über Berg: 
Häupter von einziger Schönheit, über Gleiſcher, 
lachende Thäler. Wer aber intimeren Verkehr mit 
der Alpennmur, Stille und ſchlichteres Leben vor⸗ 
Ziebt, der wendet ſich lieber in eines der verborgenen 
Thäler der Centralalpen, die rechts uud links zur 
Votthardſtraße ausmünden. Meiſt find dieſe engen 
Tbäler durch vergleiſcherte Gebirgsrieſen abge⸗ 
ſchloſſen, zwiſchen denen ein ſchwindelnder ein 
den nur der kundige Führer zu finden vermag, bins 
überführt in anderes * a 
den Der wildeſte, romantiſchſte dieſer Einſchnitte in 
Von Kern der Urſchweiz iſt das Maderanerthal. 
on den lachenden Geſtaden des Vierwaldſtätterſees 
Gotthardbahn uns aufwärts im herr⸗ 
zthal bis Amſteg. Die majcftättiche 
d 3 d Briſtenftocks, das 7 1 Haupt 
Neußtb al gelle bilden den Abſchluß der Sicht ins 
5 dpfell 85 eide aber ſind ſie die mächtigen 
Eckp erg es Maderanerthals, die die Reuß zu 
Tbal * nöthigen und ſo ſcheinbar den 

ha 8 abſchließen. Seit Eröffnung der Bahn iſt 
es au 7 allen kleinen Halteſtellen lebhafter ge: 
worden. Richt jeder will, wie in allererſter Zeit, 
nur den Wunderbau der Schienenftraße ſelbſt kennen 
lernen, die meiſten benutzen fie, um ſchnell 
näberen Ziele zu gelangen. So ſchickt auch Amiſteg 
zu jedem Zuge ein halbes Dutzend Hotelwagen an 
die Station, denn der Zug ins Maderanertbal ift 
ungleich ſtärker geworden, ſeit nicht allein Maler, 
Slelſcherwanderer und Forſcher in dieſe Gletſcher⸗ 
tolldniß dringen. In dieſem Sommer klagt man 
allenthalben. Die Touriſten laſſen die verrückten 

perrmaßregeln der Italiener die Schweiz ent⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend t 
und Walen N Bofanfatten des Fur 28 Aalimpes angenommen — Preis 2 Suna 


um 20 4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge an alle auswärtig 


1874 bis 1877 für Oberbarnim war, nicht wieder 
beitreten werde. 

Paris, 19. Anguſt. Ein Londoner Tele: 
gramm der Debats behauptet, der Endzweck der 
Miſſion Lord Northbrooks nach Aegypten ſei, die 
Abdankung des Khedive Tewſik Paſchas und bie 
Proclamirung von deſſen Sohn Abbas unter der 
Regentſchaft von Nubar Paſcha durchzuſetzen. 
Der „Temps“ entwickelt in einem 
langen Artikel, daß, um die Ausführung 
des Vertrages von Tientſin durchzusetzen, 
ein eigentlicher Krieg mit China weder 
nöthig noch wahrſcheinlich ſei. Die jetzigen 
Verwickelungen rührten mehr von der innern als 
von der äußern Politik Chinas her. Gegen ⸗ 
wärtig ſei Li Hung Tihang der altchineſiſchen 
Partei unterlegen, welche gegen ihn die im Vers 
trage von Tientſin für China enthaltene De 
müthigung ausgenützt habe. Frankreich könne 
jedoch mit feiner Flotte China allerorten 
den empfindlichſten materiellen Schaden zufligem 
und die Androhung der eventuellen Ausführung 


eines ſolchen Vorgehens werde genügen, um &i 
Hung Tſchang wieder zu Anſehen und Macht zu 


bringen, weil man in China dann ſchnell erkennen 
werde, daß Li Hung Tſchang allein die wirklichen 
Intereſſen Chinas richtig begreife. Eine Flnetug ⸗ 
tion der inneren chineſiſchen Politik habe momentan 
Frankreich der Vortheile des Vertragen von 
Tientſin beraubt, eine andere Fluctuatlon werde 
ihm dieſelben wiederbringen. 4 

London, 19. Anguſt. Reuter's Bures 
meldet aue Shanghai vom 19. d.: Die chine ſi che 


Bevollmächtigten Tie Tſung Tang und Sh 


Tung Chen find in Folge einer ihnen von P *. 
aus zugegangener Weiſang nach Peking zurlig 
gekehrt. Eine große Anzahl von Mitgliedern Des 
Cenſoramtes habe ſich in einer Eingabe an D 
Kaiſerin gegen die Bewilligung der Forderung 
Frankreichs und in kriegeriſchem Sinne unser, 
ſprochen. 

Shanghai, 19, Auguſt. Ein Teleges 
der „Agence Havas“ meldet: Die mit den ö 
handlungen über die franzöſiſche Entihäbigum; 
beauftragten chineſiſchen Bevollmächtigten habe 
mit dem Zolldirector Robert Hart die Sta 
verlaſſen. 2 
Der Grundfehler unſerer Landwirthſchaft. 

Die Verwüſtungen, welche der Branntwein⸗ 
genuß im Volke in materieller, ſittlicher und 
itellectueller Beziehung anrichtet, find ſchon fo oft 
und vergeblich Gegenſtand der Unterſuchung, der 
Sorge und der Forſchung nach Abhilfe geweſen, 
daß es beinahe überflüſſig erſcheinen könnte, die 
Sache noch ferner zur Sprache zu bringen. Die 
Erfahrung lehrt aber, daß nichts ſchwerer iſt und 
einen Langlameren Gang geht, als der Kampf 
gegen Uebelſtände, welche mit eigennützigen und 
mächtigen Intereſſen zuſammenhängen und zu 
deren Förderung dienen. Sie lehrt aber ferner, 
daß durch zähe Ausdauer im Kampfe für das 
Prinzip des Rechts und der Wahrheit zuletzt das 
Ziel doch erreicht und die ſtärkſte Macht trotz ener⸗ 
tiſcher Vertheidigung überwunden wird. 

Vergegenwärtigt man fi die Zablen, durch 
welche der Umfang dieſes moraliſchen Leidens der 
civiliſirten Menſchheit annähernd ausgedrückt wird, 
o erſtaunt man, wenn man gleichzeitig die Klagen 
gelten und wandern maſſenhaft nach Tire eſto 
beſer fr und, 0 haft nach Tirol. Deſt 

us dem Lärm einer internationalen aße 
wie die Golthardbahn kommen wir Ap 90 
dem erſten Anftieg ins Maderanerthal in tiefe Ge⸗ 
birgseinſamkeit. Ein ſchmaler Saumpfad klimmt 
am Fuße des Briftenfto dd, ſich Heil hinanſchlängelnd 
zu einer höheren Thalſtufe. Das Waſſer des 
Kärſtellenbaches donnert in wilden Sprüngen über 
Granitblöcke hinab der Reuß zu. Wie bier der 
Sockel des Briſtenſtocks, ſo zwängen drüben die 
Steilwände der Windgelle den Bach in eine enge 
düſtere Klamm, durch die wir aufwärts klimmen 
zwiſchen Buchen und Tannen in wohlthuendem 
Schatten. Landſchaftlich erfreut nur der Rückblick 
ins weitere Reußthal auf die ſchneegefurchten Sur 
renen, denn alle Schau thalaufwärts ſperren die 
Felswände. 

Der ſtrengſte Theil des Weges iſt überwunden, 
als wir aus jener Schlucht hinaustraten auf 
weiteren 88 Thalgrund, eine ſtille Alp, durch 
die auch der Bach ruhiger fließt. Nun beginnt au 
das bis dahin dem Blick verſchloſſene Maderanerth 
feine Formen zu entfalten. Es trägt ganz ent⸗ 
ſchiedenen Charakter eines Hochalpenthals. Rings 
treten die einzelnen Alpenbäupter hervor, mächtige 
Gebirgsſtöcke, mit ſcharfen Zähnen, unerileiglhn 
Spitzen, Gleiſcher hinabſendend in die Tiefe. Dabei 
gedeiht auf der grünen Matte noch der Nußbaum und 
5 Obſtarten, obſchon der Getreidebau ande 
aufgehört, grüne Matten, jo weit das Auge reicht, 
den Steinboden bedecken. Ein Stündchen wandern 
wir neben dem munteren Bache einher in dieſem 
Hochgebirgsidyll, das noch jo keuſch und weltfremd 
erſcheint, als ob nie der Fuß eines Culturmenſchen 
ſich hier herauf verirrt bätte. Ein Bündel kleiner 
Alpenhütten um das beſcheidene Kirchlein gruppirt, 
bat der ſtelzeſten der Bergpyramiden den Namen 
gegeben. Dieſes Dorf Briſten iſt das einzige des 
Tbals. Es beſitzt auch ein kleines Gaſthaus: 
„Wirthſchaft zum Briſten von Caplan Fugger“ 
meldet ein Schild über der Thür. Oft baben wir 
in den Tiroler Bergen wohl, wo es an allen Gaſt⸗ 
bäuſern fehlte, beim Herrn Curat Obdach und 
Pflege gefunden, für die man der Haushälterin 
beim Abſchiede nach Gutdünken einen Entgelt bot. 

ier aber kündet der Herr Caplan ſich offen als 


Gaſtwirth an. Er verzapft kräftigen italteniſchen d 


Auguſt. 
N 


3 


üb. — B 
x bach die 


berückſichtigt, welche man täglich über die Schwere 
der Laſten vernimmt, welche die fortſchreitende 
Cultur den Völkern auferlegt, über die wecuniäre 
Laſt, welche die Trunkſucht der Wirthſchaft derſelben 
auferlegt und welche willig getragen wird. Die 
deutſche Wehrverfaſſung, welche für nahezu uner⸗ 
träglich gilt, veranlaßt eine Jahresausgabe von 
nahezu 500 Millionen Mark. Während man darüber 
ſich in Jahr aus Jahr ein wiederholten Klagen 
ergießt, überſieht man ganz, daß in Deutſchland 
13 Liter Branntwein und 86 Liter Bier pro Kopf 
der Bevölkerung vertrunken werden, und daß da⸗ 
durch eine Jahresausgabe von mehr als 1600 Mill. 
Ra entſteht. Könnte man, vom Bier ganz ab⸗ 
geſehen, die Conſumtion von Branntwein nur auf 
ein vernünftiges Maß beſchränken, ſo wäre jede 
Klage über die Geldausgabe, welche der Heeres⸗ 
aufwand erforderlich macht, gegenſtandslos ge⸗ 
worden. Und die Wahl könnte doch gar nicht 
zweifelhaft ſein. 

Die Franzoſen brauchen für ihre Heeresein⸗ 
richtungen etwas mehr als 500 Millionen Mark. 
Sieht man nun von dem Weingenuſſe ab, den ſie 
als Volksgetränk theilweiſe zur Hand haben, ſo iſt 
doch nicht anzunehmen, daß der Alkobolgenuß ihnen 
weniger als das Dreifache ihrer Heeresausgaben 
koſtet. In England koſten Heer und Flotte etwa 
660 Millionen Mark. Der Alkohol koſtet hier aber 
ungefähr das Vierfache: mehr als 2500 Millionen 
Mark. Die belgiſche Armee koſtete 1883 etwa 
36 Millionen Mark. Aber dieſes Volk verbrauchte 
nur für Schnaps mehr als das Dreifache: über 
110 Millionen Mark. 

Bei uns in Düſſeldorf und Braunſchweig, wo 
man mit einiger Strenge angefangen hat, das 
Halten von Schankwirthſchaften von dem Nach⸗ 


weiſe oder vielmehr von der Beurtheilung des 
Bedürfniſſes abhängig zu machen, kommt erſt auf 
411 reſp. 534 Einwohner eine Schankwirthſchaft. 
In Berlin kommt eine ſchon auf 169, in eck 


8 
ſich zu befinden behaupten, 
d ief wilde r —— Mi eg iebt 
ndung dieſer Klagen feſtzuſtellen, ergie 
f ſtärtter Deutlich» 
keit, daß dieſe Klagen fo, wie fie vorgebracht werden, 
unbegründet find. Daß die Wurzel des materiellen 
und moraliſchen Leidens der Völker aber gerade in 
der Richtung zu ſuchen ist, welche die Landwirth⸗ 
ſchaft in den letzten 50 Jahren eingeſchlagen hat, 
und daß die Staatsgewalt es bis zu einem ea 
Grade in der Hand hat, diſer falſchen Nichtung 
el kommt ſelten zur Sprache. 
or 50 Jahren noch lieferte die deutſche Land⸗ 
a mehr Getreide, als im Lande verzehrt 
an 


Braſtigte die e see die Erzeugung von 
rannwein in einem Maße, durch welches eine 


hß„„„FFF . 
Wein, der überbaupt ſeit Eröffnung der Bahn das 
ſchweizeriſche Gewächs mehr und mehr zurück⸗ 
drängt. Eine corpulente Wirthſchafterin mittleren 
Alters bringt den Trunk, den Caplan ſehen 
wir nicht. 
Etwa eine Stunde lang führt unſer Pfad 
Tbalich eben durch das keſſelförmig ſich weitende 
al. Immer mehr treten die einzelnen Kämme 
und Spitzen hervor, die in gewaltigem Rund den 
Grund umlagern. Die Pyramide des Briſtenſtocks 
wird jetzt ſichtbar von dem breiten Fuße an, den 
fie in das Maderanerthal ſetzt, bis zu der ſchlanken, 
klar modellirten Spitze, die dieſen Rieſen zu einem 
der ſchönſten Alpenhäupter macht. Im Hinter⸗ 
grunde ſteigt der Oberalpſtock auf, am anderen 
Thalufer die wildgezabnte, ſcharf zerſägte Wind: 
gelle, den Rückblick ſchließen die Gebirge des Reuß⸗ 
thales ein, jo daß wir uns mitten in einem Amphi⸗ 
theater der Hochalpen befinden. Nicht minder ſchön 
als dieſe Ferne iſt die unmittelbare Nähe. Alle die 
reizenden Kinder der Alpenflora ſehen wir hier zum 
erſten Male wieder. Genzianen und kleine 
Orchidaen, Saxifragen und abgeblübte Alpenroſen, 
alle die Glocken und Sterne, die während des 
kurzen Sommers auf dem Alpenraſen und zwiſchen 
dem Geſtein hervorſprießen, finden wir auf den 
Matten der Briſtenalp und das Alpenwaſſer eben⸗ 
falls, das durch den Raſen ſich ſchlängelt. Doch 
noch haben wir lange nicht unſer Ziel, den hinteren 
Abſchluß des Thales erreicht. Wieder ſperren vor⸗ 
tretende Felswände den Weg, wieder kommt das 
aſſer uns in einer ununterbrochenen Reihe von 
ſilberweißen Fällen entgegen, wieder klimmt unſer 
ſteiniger Pfad einen 1 — Bergriegel hinan 
und wieder werden die ſchneegekrönten Häupter 
der Urner Berge dem Blicke entzogen. Wir ſind 
mit dem tojenden Waſſer allein in wilder Gebirgs⸗ 
ode. Der funkelnde Giſcht ſtaubt hinauf bis 
auf unſern Weg, in unzähligen Stürzen ſucht das 
Glelſcherwaſſer zwiſchen den Steinblöcken in die 
Tiefe hinabzukommen, deren jeder einzelne den 
Waſſerfällen gleichkommt, die der Touriſt um ihrer 
Schönheit willen aufſucht. Die ſteigende Sonne 
macht uns warm, aber es iſt ja die letzte Kraft⸗ 
anſtrengung, die der Weg von uns fordert. 
Denn nun find wir bald oben. Wie wir aus 
dem Engpaß beraustreten, ſehen wir am Abſchluß 
3 Thals auf einem überwaldeten Felstiegel, der 


en werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4 
oft bezogen 5 &. — Inſerate kosten für 910 Petitzeile 
en Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Erſtaunen erregende Ueberproduction hervorgerufen 
wurde und der Preis des Alkoholgiftes immer 
weiter ermäßigt wurde. Dies führte dabin, daß 
die Kartoffel das Getreide bei der Branntwein⸗ 
Jahren f immer mehr überflügelte. Vor dreißig 
ahren ſtellte ſich in Folge des Anwachſens der 
evölkerung die Nothwendigkeit heraus, Korn vom 
Auslande her einzuführen, und dies hat ſich dahin 
geſteigert, daß mindeſtens ein Viertbeil des Brod⸗ 
bedarfs heute durch ausländiſches Getreide gedeckt 
werden muß, während gleichzeitig die Berwen⸗ 
dung der Kartoffel zu menſchlicher Nahrung ſich 
verhältnißmäßig noch erheblich geſteigert hat. 

Nun wir uns die Sache näher anfehen, ergiebt 
ſich das ſonderbare Reſultat, daß, obgleich der 
Bedarf an Korn und Weizen jo bedeutend geftienen, 
die mit Roggen beſtellte Fläche in Deutſchland ſehr 
erheblich eingeſchränkt worden iſt. Man beſtellte 
im Jahre 1858 in den alten preußiſchen Provinzen 
3028 353 Morgen mit Weizen. Die Fläche war im 
Sabre 1882 um 10% Proc. auf 3378780 Morgen 
geſtiegen. Dagegen waren 1858 noch 17 160 665 
Morgen mit Roggen beſtellt, 1882 aber nur 
15 080 164 Morgen. Die Fläche war um nicht 
weniger als 2 080 501 Morgen oder 12 Proc. kleiner 
geworden. Die Steigerung des Bier⸗Conſums 
drückt ſich darin aus, daß im Jahre 1858 nur 
1514 176, im Jahre 1882 aber 3 605 886 Morgen 
mit Gerſte beſtellt wurden. Hafer wurde im Jabre 
1858 auf 8 580 333 Morgen, im Jahre 1882 aber 
nur auf 5 794 308 Morgen gebaut. Die Geſammt⸗ 
fläche, welche dem Körneranbau gewidmet wird, iſt 
von 30 283 527 Morgen in 1858 auf 27 179 138 
Morgen, um 3 104 389 Morgen, 10 Proc. zurück ⸗ 
gegangen. Iſt es unter ſolchen Umſtänden ein 
Wunder, daß 40 Milltonen Centner Getreide vom 
Auslande bezogen werden müſſen? 

Dagegen bat ſich der Anbau der Kartoffel von 
5 047 254 Morgen in 1858 auf 9 006 356 Morgen 
in 1882 geſteinert. Die Kartoffel nimmt zur Zeit 
ein volles Drittheil der beftellten Ackerfläche ein, und 
nicht bloß etwa 7 Millionen Centner werden roh 
in's Ausland verſchickt, ſondern noch mehr als 
1200 000 Centner Alkohol dazu. Die Aufgabe der 
Staatswirthſchaft wäre alſo einfach dahin gegeben, 
daß fie Vorkebrungen zu treffen hat, damit die Ber- 
wendung der Kartoffel zur Branntweinerzeugung 
erſchwert, zuerſt wenigſtens der Begünſtigung 
beraubt werde, welche ihr aus einer falſchen 
Steuerpolitik erwächſt, damit wenigſtens dem 
Roggenanbau wieder diejenige Fläche gewidmet 
werde, die ihm zukommt und früher gewidmet 

Der Al der Steuerkaſſe geht 
Hand in Hand mit der und dem 
moraliſchen Wohlbefinden des Volks. 
Deutſchland. 

Berlin, 20. Auguſt. Die von der „Kölniſchen 
Zeitung“ gebrachte Nachricht über Verhaftung 
zweier franzöſiſchen et in Coblenz 
baben die meiſten franzöſiſchen Blätter nach⸗ 
gedruckt, ohne irgend welche ram u daran 
zu knüpfen. Es iſt wirklich recht werkwürdig, daß 
man in Deutſchland jo häufig überneugierige fran⸗ 
Iran Sendlinge abfaßt, während es den 


anzoſen ſeit dem Kriege noch nicht ein einziges 
al 5 iſt, eines deutſchen Spions, don 
denen Frankreich ja wimmeln ſoll, babhaft zu wer ⸗ 
den. Der auf die Herren Klein und Rühlmann, 
von denen einer ein geborener Mainzer fein ſoll. 
— Anwendung kommende 8 92, Abſchnitt 1 des 
eichsſtrafgeſetzbuchs lautet: 
„Wer vorſätzlich Staatsgeheimniſſe oder Jeſtungs⸗ 
pläne oder ſolche Urkunden, Actenftüde oder Nachrichten. 
von denen er weiß, daß ihre Geheimhaltung einer 


ſich von den Randgebirgen weit vorſchtebt, das 
Gaſthaus liegen, das einzige, welches in dieſem 
Thal Fremden Unterkunft gewährt. Gegen 
gut über dem Meere, iſt es doch noch von hohem 
alde umgeben, durch den nun unſer Saumpfad 
ſich mächtig hinan ſchlängelt an einer Sägemſthle 
vorüber und einigen Käſereien, die auf den ſaft⸗ 
grünen Matten liegen. Länger als drei Stunden, 
das Reiſehandbuch verlangt deren vier, haben wir 
klettern müſſen, nun aber finden wir gute behagliche 
Raſt in der maleſtä iſchen Einſamkeit einer Hoch⸗ 
alpenlandſchaft von hoher Schönheit, noch ziemlich 
ure vor dem großen Schwarm neugieriger 
ouriſten. 
Seit vielen Jahrzehnten haben Bergſteiger das 
Maderanerthal zu ihren liebſten Wanderzielen aus⸗ 
erſehen. Ueber der Klariden unwirthbares ver⸗ 
gletſchertes Geſtein baben fie ſich Pfade geſucht 
oſtwärts ins Glarnerland, durch andere unwegſame 
Gebirgswildniß ſind ſie vorgedrungen nach Diſſentis 
an der Oberalp, deren Spitzen in unſer 
herüberragen, meiſt aber handelte es ſich 
darum, den Gletſcherſtrömen des Maderanerthals 
einen Beſuch abzuſtatten oder eine der ſcheinbar 
unerſteiglichen Spitzen zu erobern. Alle dieſe Unter⸗ 
nehmungen waren außer den Bee en aber mit 
den allergrößten Entbehrungen verknüpft, denn keine 
aſtliche Stätte im ganzen Thal gewährte den 
teigern Unterkunft. Da hat denn vor Jahren 
der ſchweizer Alpenclub hoch am Abſchluß des 
Thales eine Alpenhütte mit Wirthſchaft erbaut, die 
nun ſofort zum Sammelpunkt der Hochalpenfahrer 
wurde Aus dieſem einfachen Hauſe iſt mit der 
eit das „Hotel Alpenclub“ geworden, das, als es 
r die Zahl der Beſucher zu eng wurde, noch die 
enfion Balmeck als Dependance ſich angefügt bat. 
o iſt denn auch dieſe von der großen Touriſten⸗ 
ſtraße weit entlegene Thalgaſſe von der Cultur 
er we 8 einer Sommerfrische, einem 
uftkurort geworden. 
frau die Gaſthofinduſtrie verſteht man ſich in 
der Schweiz Die nal ürlichen Bedingungen find 
hier die denkbar günſtigſten: wundervoll reine, 
friſche Luft, gewürzt durch den Duft der Kiefer 
köſtlich kaltes Trinkwaſſer, völlige Abgeſchloſſenh 
von der weiten, geräuſchvollen Welt, dazu eine 
große Zahl bequemer Spaziergänge zu Gietichern 
und Hochalpenſcenerten, eber ſo wie eine Aus wahl. 


andern Regierung gegenüber für das Wohl des deutſchen 
Reiches oder eines Bundesſtaates erforderlich iſt, dieſer 
Regierung mittbeilt oder öffentlich bekaunt macht, wird 


verleiden, natürlich mit britiſcher Genehmigung. Man 
war der Auficht, der Friede in Betſchuanaland werde 
nicht erhalten bleiben, wenn für denſelben keine andere 


mit Zuchthaus nicht unter zwei Jahren beftraft. Sind | Grundlage geichaften werde als engliſche Poliziſten. 
mildernde Umſtände vorhanden, fo tritt Feſtungshaft] Das Oberhaus der Colonie beſchäftigte ſich am 
nicht unter ſechs Monaten ein.“ 16. und 17. mit der nämlichen Frage und löſte 


fie in gleichem Sinne, nicht obne daß ein ans 
geſehenes Mitglied ſich gegen die Annexion aus⸗ 
geſprochen hatte. Am 16. fand dann auch die 
Verhandlung über die Weſtküſte ſtatt. Der Premier 
Upington beantragte für die Annexion der Küſtenlinie 
zwiſchen Walfiſchbay und der Mündung des Drange- 
fluſſes, ſoweit fie als britiſches Territorium proclammt 
fei, Vorbereitungen zu treffen. Mr. Upington führte, 
wie frühere Redner, als Grund hierfür die Zollein⸗ 
nahmen an, die ſehr geſchädigt würden, wenn de Küſten⸗ 
linie nicht befhüst würde. Er ſei immer der Anſicht 
geweſen, daß die Colonie die Küſte controliren ſolle und 
wenn die britiſche Regierung ſie dis zur portugieſiſchen 
Grenze als dritiſches Territorium erklären wol fo 
würde die portugieſſſche Regierung das billigen. Wal⸗ 
fiſchbay ſei nominell unter der Controle der Colonie, 
aber eine geſetzliche Gewalt werde dort nicht ausgeübt. 
Em Mord ſei dort begangen worden, und man hätte 
den Mörder nicht verfolgen zönnen. Da kein Erlaubs 
nißbrief bezüglich der Küſtenlinie exiſtire, fo müfle 


Ein Unterſchied darin, ob das Verbrechen von 
Landesangehörigen oder von Ausländern begangen 
iſt, beſteht nicht. In fruheren Fällen war die 
deutſche Regierung immer ſehr liebenswürdia und 
begnügte ſick, die ertappten franzöſiſchen Offiziere 
freundlichſt zu bitten, ihre Spaziergänge nach 
anderen Orten zu richten, die mehr landſchaſtliches 
als militäriſches Intereſſe boten. Die „Köln. Z.“ 
erinnert da an einen ſehr ergötzlichen Fall, der vor 
mehreren Jahren vorgekommen ift. Ein franzöſiſcher 
Offizier wurde in einer deutſchen Feſtung im Beſitz 
von zahlreichen militäriſchen Notizen und 1 >= 
plänen betroffen, die man ihm abnahm, ohne ihn 
jedoch in ſeiner perſönlichen Freiheit weiter zu be⸗ 
belligen. Der Offizier that, was alle andern in 
ähnlichem Falle auch gethan haben würden: ver⸗ 
ſchwand mit unglaublicher Geſchwindigkeit. Die 
deutſche Regierung ſchickte nun die erbeuteten Papiere 


an den damaligen, erſten Milttärattache in Paris, man mit einer Reſolution begnügen, die 
5 „ Koft würd cht h ſein. Man könnte 
und 12 begab mit dem Actenheft zum Walfiſchbar n Sans Rhede ieſelbe 


franzöſiſchen Kriegsminiſter. Die deutſche Regierung, 
ſo ſagte er dem Miniſter, habe die Papiere „aus 
Verſeben“ einem franzöſiſchen Offizier abgenommen, 
was fie ungemein bedaure und zu entſchuldigen 
bitte. Da man nun bei ihrer Durchſicht gefunden 
habe, daß ihr Inhalt für das franzöſiſche Kriens: 
miniſtetium einiges Intereſſe habe, fo habe man 
ihn, den Militärattache, beauftragt, dem Miniſter 
die Papiere zuzustellen. Man würde fie dem Offizier 
ſelbſt übergeben haben, wenn man ibn hätte finden 
h mon cher colonel, moi, je 
le trouverai“, entgegnete ebenſo gewandt wie in⸗ 
grimmia der Miniſter, und man kann ſich ohne 
große Schwierigkeit eine Vorſtellung davon machen, 
welchen freundlichen Empfang der verunglückte 
Spion beim Kriegsminifler gefunden haben wird. 
Aehnlich iſt jetzt auch die Lage der Herren Klein 
und Rühlmann; wenn fie ihre Rechnung mit uns 
beglichen haben werden, dürften ſie in Frankreich 
kaum auf begeiſterte Anerkennung ihrer Thätigkeit 
in Deutſchland rechnen können. 

* Berlin, 19. Auguſt. Man nimmt an, daß 
nach der bevorſtebenden Rückkehr des Staats ſecretärs 
v. Bötticher die Feſtſtellung des Termins für die 
Reichstagswahlen bald erfolgen, und daß ſich 
der Miniſter zu dieſem Bebufe und zur Beſprechung 
anderer, die im Herbſte bevorſtehende varlamen⸗ 
tariſche Campagne betreffenden Fragen nach Varzin 
begeben werde. 

* Berlin, 19. Auguſt. Der neue amerika⸗ 
niſche 1 Mr. Kaſſon trifft Ende dieſer 


liegt etwas ſüdlich von erflerer) zuſammen ver⸗ 
walten. Selbſt 3— 4000 Pfund jährlich ſeien gut anges 
wandt, um den Handel zu ſchützen. Hr. Wiener unter⸗ 
ſtützte den Miniſter. Schon jetzt kämen Waaren von 
Augra Pequena nach Ealdinia, (einem der Hauptplätze 
im Nordweſten der Colonie. Nachdem noch einige 
andere Herren Bemerkungen gemacht hatten, trat Mr. 
Innes auf. Er äußerte, die Regierung würde wohl dem 
Wort „Linie“ eine 1 geben; dieſe „Linie“ 
müſſe entgegen der wörtlichen Bedeutung eine berrächt⸗ 
liche Breite haben. Man müſſe genügend Land nehmen, 
um „binter die deutſche Anſiedelung zu kommen 
und dieſelbe einzuſchließen.“ Upington erwiderte 
auf eine Anfrage, man könne augenblicklich nicht die 
ganze Küſtenlinie annectiren; aber die dritiſche Regie: 
rung ſolle fie bis zur portugieſiſchen Grenze unter ihr 
Protectorat nehmen. Merriman, ein taifter 
des letzten Cabinets, brachte darauf ſofort ein 
Amendement ein, das die Sache gleich auf 
einmal endsiltig regeln ſolle. Südafrika ſei 
für die Racen beftimmt, die es jetzt bewohnten. Mau 
müſſe raſch handeln und Südafrika für die Süd⸗ 
Afrikaner behalten Alſo ſolle man auch die Küſte 
zwiſchen Walfiſch⸗Bay und der portugieftichen Grenze, 
zſoweit ſte als engliſches Territorium erklärt werden 
könne“, annectiren. Sir Thomas Scanlen ſprach ſich 
für die Reſolution aus, welche die Regierung noch gar 
nicht zur Annexion nötbige. Die Regierung zu Hauſe 
werde gern fo viel annectiren, als die Cap⸗Colonie fich 
bereit erklären würde, zu verwalten. Er babe bei ſeinem 
letzten Aufenthalt in London die Anwendung der 
„Monroe“ ⸗Doctrin auf Südafrika vorgeſchlagen Die 
betreffenden Territorien würden ſpäter für die Colonie 
ſebr werthvoll werden. Es ſprachen dann noch mehrere 


können. „Soyez en sur, 


Redner für die Annexion und auch zwei dagegen. N 
Woche in Berlin ein. Einer feiner erſten offiziellen | du Toit meinte, die Sache werde viel mehr koſten, 
Schulte wird ſein, bei der Reiche egierung eine | es man „eit, dente, und Mr. Merriman 
amtliche Vertretung des deutichen Reiches auf der [ein noch voriges Jahr (als Miniſter) gegen 


Annexionen geweſen, worauf letzterer erwiderte, nach der 
Annexion der Trauskei mit 500 000 Emgeborenen nehme 
er dieſe Verantwortlichkeit auf ſich. Innes bemerkte 
noch, Damaraland und Ovamboland ſeien prächtige 
Gegenden; die Straußfedern und das Elfenbein dorther 
gingen jetzt über Moſſamedes 0 a8 Süd: 
prodinz) nach St. Helena, von da nach England, was 
Herr Wiener beſtätigte Die amendirte Reſolution wurde 
dann angenommen. Am 17, fand dann die zweite Leſung 
und Genehmigung ohne Debatte ſtatt. Die deutſche 
Zeitung „Das Capland“ bemerkt zu dieſen Verband: 
lungen, dieſelben lämen bödft- wahrſcheinlich viel zu 
ipät; 
würde der begehrte Küſtenſtrich längſt deutſch ſein. (d 
iſt nun freilich etwas ſehr optuniſtiſch! ) 


Zu der Frage, ob ten ira der 
Colonie im Aquaforſalen Afrika möglig 


im Dezember beginnenden internatlonalen Aus⸗ 
We New⸗ Orleans zu erwirken. 

In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, 
daß der Beſuch des öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſters 
des Aeußern Grafen Kalnoky in Varzin direct 
durch Kaiſer Wilhelm veranlaßt worden iſt, der 
bei feiner jüngſten Anweſenbeit in Iſchl den Grafen 
in längerer Audienz empfangen batte. Man bes 
bauptet ſogar, daß Graf Kalnoky ebenfalls auf bes 
Jonderen Wunſch des deutſchen Kaiſers ſich nach 
Iſchl begeben batte, daß deſſen Anweſenbeit daſelbſt 
zur Zeit der Kaiſer⸗Entrevue alſo keineswegs eine 
ganz zufällige geweſen, und daß unzweifelhaft ſchon 
In der Sommerreſidenz des Kalſers Franz Joſevh 
ber e politiſche Unterredungen faltgefunden 

ätten. elcher Art dieſe Verabredungen geweſen, 
entzieht ſich ſelbſtverſtändlich der Beurtheilung, doch 
deuten verſchtedene Anzeichen darauf hin, daß außer 
anderen Fragen auch die durch die Erfolgloſigkeit 
der Londoner Conferenz wieder mehr in den Vorder⸗ 
grund getretene ägyptiſche Frage dabei zur Erörte⸗ 
rung gelangt iſt und auch in Varzin den Haupt: 
gegenſtand der Beſprechung bilden dürfte. 

* Wie weit He mehrfach erwähnten Annexions⸗ 
plane der Capcolonke reichen, darüber geben 
die Debatten in dem Cap Parlament, worüber nun 
eingehendere Nachrichten vorliegen, den längſt er⸗ 
warteten näheren Aufſchluß. Der „Frankf. Ztg.“ 
wird darüber berich tet: 

Am 15. Juli batte eine ſehr lange Debatte über die 
Annexion von Betſchuanalaud im Unterhauſe der Colonie 
ſtattgefunden, welche mit der Annahme der ſchon tele⸗ 
Zuchten Seen des Ber enen bes am endete. im ber 
n en eſſton de etzt unter britiſchem 
Protectorat ftebende Betſchuanaland der Colonie einzu 


zur Entſcheidun er dieſe Frage mache ich darau 

aufmerkſam, daß Pogge in ſeinem Bericht über die 
Station Makenge (conf. Mittheilungen der aftika⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Deulſchland, Band IV., 
Heft 3, Seite 191 und 195) ausdrücklich bemerkt, 
daß daſelbſt die Beſtellung des Bodens leicht jet, 
und daß er der Anſicht vieler Reiſender, wonach 
ein Europäer daſelbſt keine Handarbeiten dauernd 
vornehmen könne, aufs Entſchiedenſte widerſtreite. 
Allerdings würde ein europäischer Arbeiter nicht 
im Stande fein, ohne geſundheitsſchädliche Folgen 
dort ebenſo lange und ſchwer zu arbeiten, wie 
in Europa; aber ebenſo zwelfellos werde er ver⸗ 
mögen, ohne erhebliche und der Geſundheit nach⸗ 
theilige Körperanſtrengung des Morgens und während 
des ſpätern Nachmittags einige Stunden leichte 
landwirthſchaftliche Arbeiten etwa mit dem ab 
zu verrichten und eine Arbeitsſlunde bringe in 
vereinigen, der dann hinabſtrömt zur Reuß. Der 
Wald, der unſere Penſton umgiebt, it von Prome⸗ 
nadenwegen durchzogen, mit Rubeplägen ausge⸗ 


Steiger und Glelſcher⸗ 
wanderer. Daraufbin ließ ich Ton ein Gef 
Vorſprung mitten im 


an befter Stelle mit dem 


Niederblick in die lange Thalgaſſe dicht am Rande | Gießbäche und die Bergkoloſſe, denen fie ent⸗ 
= ge at man einen ſtattlichen Gafthof | ſtrömen, überblickt. Das genießen wir jede Stunde, 
= a „ Kun kleinem Gärtchen davor, in dem ein | bei jedem Wechſel des Lichts und der Wolken. 

pr ngbrunnen den grandloſen natürlichen Waſſer⸗ Damit aber begnügt ſich der Sommerfeiſchler 
ſpielen der Landſchaft vergeblich Concurrenz zu | des Maderanerthales nicht. Wenn die Sonne recht 
machen ſucht. Zur Seite, an den Wald gelehnt, intenſiv ſcheint, der Himmel tiefblau und wolken⸗ 


los iſt, dann wandern wir ein Stückchen weiter 
aufwärts. Wir kommen an den Staubbächen nahe 
vorbei, die hier nicht nur eine Staffage der Land» 
ſchaft bilden, ſondern als Einzelweſen angeſtaunt 
werden wollen. Zwei derſelben, der Oberftäffeli 
und der Stäuberfall_ find an großartiger Wirkung, 
weit ihren Nebenbuhlern im Berner Oberland über⸗ 
legen. Dann wendet der Pfad um eine Felskante 
und das Ziel aller Wanderungen, der Häfigletſcher 
nal in voller Ausdehnung vor uns. eine kry⸗ 
ſtallenen Eismaſſen füllen das ganze Thal Drei 
gewaltige Alpenhäupter haben ihn in ihren Schooß 


erhebt ſich ein zweites Logirbaus, ebenſo comfor⸗ 
alte eingerichtet, ihm gegenüber können wir Bäder 
nehmen und in verſchiedenen Pavillons Zuflucht 
vor der Sonne oder vor Regenwetter finden. Die 
kleine Welt, die der großen überall Hin folgt, if 
auch bis bier herau en Einige Buden halten 
Schnitzereien, Bilder, Gemsbörner, Bergkryſtalle, 
delweiß fell, barfüßige Mädchen bieten uns 
Körbchen voll aromatisch duftender Walderdbeeren 
en 8 . . 55 m Sn f in 
ere Excurſionen. So a 

Saunen im Mabetanertent u einer ſtattlichen 


omm a 8 an trinkt dort | genommen, aus dem der funkelnde, gefrorene Strom 
ſtarken italienifhen und 1. Schweizer» | ftundenweit vordringt in das ſtlue, ausſichtsloſe 
wein, wenn man nicht große Preiſe für die] Thal. Kein Steingeröll trübt den reinen Glanz 
aus ländiſchen Sorten zahlen will, zu denen bier | des filberweißen und bläulich ſchimmernden 
ſchon der unſchuldige Markgräfler zählt. m | Eismeeres, kein Pflanzenleben dringt bis in 
Wildbach, der nabe am Haufe vorüberflleßt,] dieſe Höhe. Erſt bier fühlen wir uns wirklich im 


ſchwimmt der Forellenkaſten, der Gaſttafel fehlt es 
weder an friſchem Fleiſch noch an Gemüſe. Die 
Geſellſchaft beſteht augenblicklich großentheils aus 
Schweizer Familien, doch paſſiren Deutſche, Eng» 
länder und in dieſem Jahre mehr Franzoſen als 


Hochgebirge. Der vorſpringende Felsgrat, den wir 
haben umwandern müſſen, verbirgt uns jene letzte 
menſchliche Anſtedelung, jenen erſten Föhren wald, 
den wir bisher fon für die äußerſte Grenze des 
Thales gehalten. Hier erſt find wir an biefe 


fonftdieje entlegene Standquartier; nur die Italtener, gelangt. Die Wildnlß der Klariden, die Ausläufer 
ie ſonſt gern die Gotthardbahn zu folgen ultra-] des Tödi, die 1 Spitzen, welche den 
Bienen Ausflügen benutzen, find gänzlich ausge | Häfi-Gletjcger überragen, bilden dieſe Grenze und 


bilden die große Anziehungskraft des Maderaner⸗ 
thals. Erſt ſeit durch die Station des Alpenclubs 
dieſe Wildniß erſchloſſen worden, kennt und ſchätzt 
die Touriſtenwelt die Wunder deſſelben. 

Wir weilen gern einige Tage in dieſer kühlen, 
ſtillen, von großartigſter Alpennatur umgebenen 
Sommerfriſche. Steigen wir dann wieder hinab 
aus der Heimlichkeit des entlegenen Thals, ſo 
ſcheint uns Amſteg, das kleine Dörfchen mit dem 
halben Dutzend ländlicher Gaſthäuſer, ſcheint uns 
der von der Reuß durchſtrömte, von der Gotthard⸗ 
bahn durchzogene Thalboden eine große, geräuſch⸗ 
volle Welt zu ſein. Wer er Nahr in tiefer Ein⸗ 
ſamkeit, inmitten großartiger Natur ſucht, der findet 
ſte ſicher droben im Maderanerthal. 


Hier kann man der Hundstagshitze ein Schnippchen 
ſchlagen, bis hierher bringt ihr glühender Athem 
nicht, Fele wenn wir die Sonne uns auf den 
Scheitel ſcheinen laſſen. Trotz des Aena eſitzt 
der Aufenthalt alle Reize ftiler Ländlichkeit. Es 
koſtet kaum die Mühe eines kleinen Spazierganges, 

te Wunder der Hochalpen zu genießen. Hier, 
an der Stätte unſerer Sommerraſt, bildet ſich 
eigentlich erſt das Maderanerthal. Ein Kranz ver⸗ 
gletſcherter Berghaupter ſchließt es ab. Von allen 
Seiten Hürzen Gleßbäche ſenkrecht von den dunklen 
Steinwänden, aus den Firnfeldern auf die Matten 
des Thalgrundes. Hier bilden ſie die Rinnſale, 
die zuſammenflleßen und zu dem Kärſtellenbach ſich 


denn dis die Herren ſich beſonnen haben würden, . 
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landwirthſchaftlicher Beziebung dort in Afrika viel⸗ 
leicht zehn Mal mehr Reſultate als in Norddeutſch⸗ 
land. Hausarbeiten, d. h. Arbeiten im Schatten 
eines Hauſes vollzogen, würden dort von Europäern 
ebenſo lange, wie in Europa, vorgenommen werden 
können. Denn nicht die relative Wärme, ſondern 
nur die brennenden Strahlen der Sonne thäten 
wehe und nur vor ihnen müſſe ſich der Ankömmling 
ſchützen. Da Pogge von Haufe aus praktiſcher 
Landwirth war, jo dürfte ſeine Anſicht von bes 
ſonderm Gewicht für die Möglichkeit ſein, im aqua⸗ 
torialen Aftika durch Europa Ackerbau zu betreiben.“ 

* Der Minifter der geistlichen, Unterrichts⸗ 
und Medicinalangelegenheiten hat, der „Germania“ 
zufolge, eine Verfügung erlaſſen, wonach an den 
chriſtlichen böberen Schulen bei Handhabung des 
Unterrichts, ſowie bei der ſchriftlichen Abiturienten⸗ 
prüfung auf die Forderung der Juden, an Sonn⸗ 
abenden nichts ſchreiben 7 laſſen, eine Rückſicht 
nicht genommen werden ſoll. 

„Man ſchreibt der „B. Z.“: Die Ernennung 
des Münchener Arztes Dr. Schweninger 
zum „Außerordentlichen“ an der Berliner Untverfität 
ſcheint in ein neues Stadium getreten zu ſein. Wir 
hören nämlich, daß der neuer wählte Dekan der 
medieiniſchen Facultät, Geh. Rath Leyden, in Folge 
dieſer Ernennung ſckwerlich die Facultätsgeſchäfte 
antreten wird. Da der vorjährige Dekan, Profeſſor 
Hirſch, wie überhaupt die geſammte Facultät, mit 
dem Prof. Leyden übereinſtimmen dürfte, — in 
Folge der Abweſenheit der meiſten Mitglieder tft 
hierüber etwas Deſinilives anzugeben nicht möglich 
— ſo würde ein Vacuum entſtehen, wie es in der 
Geſchichte der Hochſchulen noch ſelten vorgekommen iſt. 

U Kiel, 18. Auguſt. In den nächſten Tagen 
wird mit denjenigen hier befindlichen Torpedo» 


5 eingelroffen. 
In Deulſchland hat bisher ein Zweig des 
iſchereigewerbes, der der Seefiſcheret, noch 
mer nicht dielenige Beachtung gefunden, welche 
in anderen Ländern längſt wahrzunehmen iſt. Wir 
ehen in der Hochſeefiſcherei bedeutend hinter Nord⸗ 
merika, England, Frankreich, Holland, Norwegen 
und Dänemark Jede und überiafien die Ausbeute 
der reichen Fiſchgründe, welche das Meer bietet, 
dieſen Ländern, ohne einen erheblichen Antheil daran 
u nehmen Während die deutſche Kriegsmarine ihre 
aunſchaften zum Nachtheil ihrer Entwickelung in 
nicht geringem Umfange aus dem Binnenlande 
rekeutiren muß, finden die Kriegs marinen von Eng⸗ 
land, Frankreich, Holland und Nordamerika ein be⸗ 
deutendes Materlal in dem Stande der Seeſchiffer. Aus: 
weislich einer auf Veranlaſſung des preußiſchen 
landwirthſchaftlichen Miniſtertums im Jahre 1872 
getroffenen ſtatiſtiſchen Aufnahme über die See: 
ſcherel betrieben damals an der geſammten deut⸗ 
eden Küſte einſchließlich der Haffe nur 17,195 
Perſonen mit 8130 meiſt ganz unbedeutenden 
engen die Seefiſcheret, während die letztere 
England im Jahre 1871 von 134000 Perſonen 
0% Fabrzeugen, in Frankreich im Jahre 1874 
von 3712 ® onen mit 20 795 Fahrzeugen und 
in alien im Jahre 1870 von 60 000 Perſonen mit 
18000 Fahrzeugen belrleben wurde. Dazu 
kommt, daß bei uns die Seefiſcherei privallin und 
ohne jede Großartigleit betrieben wird und daß 
die Einrichtungen dazu meiſtens primitiver Art 
und oft böchſt irrationell find, weill den Bewohnern 
der deutſchen Küſten vielfach die zu einem ſchwung 
haften Betriebe der Seefiſcherei nothwendigen 
nautiſchen und ichtbyologiſchen Kenntniſſe fehlen. 
Tauſende von ausländiſchen Fiſchern umſchwärmen 
die deulſchen Inſeln, landen ab und zu an deutſchen 
Ufern und bieten ihre Fiſche, die fie in deuiſchen 
Gewäſſern gefangen, feil. In Preußen allein wer: 
den alljährlich fur ungefähr 20 Millionen Mark 
mehr Fiſche eingeführt als ausgeführt. Die That: 
ſache, daß in London der Conſum von Fiſchen faſt 
eben ſo groß iſt als der von Fleiſch, beweiſt, daß 
namentlich die Seefiſcheret, wenn fie großartig und 
rationell betrieben wird, ſehr viel zur Volksnahrung 
beitragen kann. 
Das „Dagblad van Zuid Holland“ ſpricht 
ſich über den Werth der Beziehungen zwiſchen 
olland und Deutſchland aus. Das Blatt 
agt u. A: „Es iſt unſere innigſte Urbergeugung, 
8 277 
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unſer (Hollands) Vortheil es mit ſi 
ringt und daß andererſeits noch mehr unſere 
Sympathie uns dazu drängt, mit Deutſchland auf 
dem Fuß der innigſten und wohlwollendſten Freund⸗ 
ſchaft zu ſtehen. Dieſe Anſchließung (an Beutſch⸗ 
e 
ens werth; un esha 

. ber, daß ie in letzter Zeit thatſächlich zu 
Stande kam. 

Nach einer dem Vorſtande des Vereins 
li Papierfabrikanten von Seite des Reichs: 
kanzlers zugekommenen Mittheilung find die wieder: 
holten Bemühungen des genannten Vereins wegen 
Einführung von Papier⸗Normalformaten in 
.. N von Erfolg begleitet worden, als nunmehr 

te Reichsbebörden veranlaßt worden find, 

ukunft das für den Amtsgebrauch erforderliche 

apier, ſo weit die Intereſſen des Dienſtes es nes 

atten, in den auf der General⸗Verſammlung des 

ereins deutſcher Paplerfabrikanten zu München 
im Jahre 1883 feſtgeſtellten Normalformaten zu 
verwenden. Die Regierungen der Bundesſtaaten 
wurden vom Reichskanzler hiervon unter dem 
14. Juli d. J. mit dem Anheimſtellen in Kenntniß 
geſetzt, eine den Anweiſung an die ihnen 
unterstellten Bebörden zu erlaſſen. 

Poſen, 19. Auguſt. Die Anzahl der Staats⸗ 
pfarrer, welche gegenwärtig in der Provinz Poſen 
noch vorhanden find, beträgt 8; es ſind dies folgende: 
Brent in Koſten, Czerwinskt in Birke, Gutzmer in 
Gratz, Kolany in Murzynno, Kick in Kähme, 
Kubeczak in Tons, Oizak in Schrotz und Rymaros 
wiez in Gr. Chrzypsko. Der „Kurher Pozn.“ weiſt 
darauf hin, daß auch in der Provinz Poſen, in 
ger Weile wie es in der Provinz Schleſien mit 

folg geſchehen (4. B. in Koſel ſeitens des Staats⸗ 
pfarrers ane Verhandlungen wegen Penſio⸗ 
nicung einzelner Staatspfarrer geſchwebt haben; 
ſo z. B. habe ſich Propſt Kick in Kähme dem 
Kurchenborſtande gegenüber bereit erklärt, gegen 
Zahlung einer jährlichen Penſion von 4500 Mk. 
und von gewiſſen Emolumenten ſeine Stelle aufzu⸗ 

eben, der Kirchenvorſtand ſei jedoch auf dieſen Vor⸗ 
flag nicht eingegangen. er „Kuryer a 
ſtellt nun an die Staatspfarrer das Ber: 
langen: „ſie ſollten ſich baldigſt bedingungs⸗ 
los der geiſilichen Behörde unterwerfen und 
ohne Zögern ihre Stellen, welche ſie nach kirch⸗ 


lichem Rechte vollkommen ungeſetzlich inne hätten, 
aufgeben. Wenn fie dazu aber nicht den chriſtlichen 
Muth hätten, dann möchten ſie wenigſtens nicht 
die unglücklichen Parochien, welche ſchon fo viel ge⸗ 
litten hätten, dem völligen Ruine ausſetzen, viel⸗ 
mehr von der Staatsbehörde Penſton beanſpruchen; 
denn nur im Intereſſe der Regierung hütten fie 
ihre früheren Stellungen aufgegeben und hätten 
als bequeme Werkzeuge ſich benutzen laſſen. Ob 
dle Staatspfarrer, wenn ſie ihr Unrecht erkannt 
und ſich bei der kirchlichen Behörde gemeldet haben, 
ſeitens derſelben auf väterliche Milde rechnen 
können, das ſei eine grage, auf welche fie gewiß 
am leichteſten ſelbſt Antwort erhalten würden.“ 
Hierzu bemerkt die „P. Z.“: Wenn der „Kuryer“ 
glaubt, daß die Regierung aus ihren Fonds die 
Staatspfarrer penfioniren würde, dann irtt er ſich 
Sind die betreffenden Gemeinden nicht in der Lage, 
die Benfionen aufzubringen, dann werden fie eben 
die rechtmäßig angeſtellten Pfarrer behalten müſſen. 
Hadersleben, 15. Auguſt. Der Synodale Ph. 
Möller aus Jägerup ſtellte auf der am 30. Juli 
er. ſtaltgehabten Hoderslebener Propſteiſynode den 
Antrag, der politiſche Paſſus möge aus dem 
allgemeinen Kirchengebet beſeitigt werden, oder 
mit anderen Worten: die Fürbitte für Kaiſer 
und Reich müſſe fortfallen! Der Vorſitzende, 
Propft Müller, wies in der fraglichen Verſammlung 
dieſen Antrag in ſchärfſter Weije zurück. Trotzdem 
bat Hr. Möller ſich veranlaßt 1 eine „Be⸗ 
ſchwerde“ an das Conſiſtorium zu richten, auf 
welche ihm, wie die „Kieler Zig.“ erfährt, nunmehr 
ein Beſcheid ertheilt worden iſt Es heißt in dem⸗ 
ſelben u. A. daß „nicht die Rede davon ſein könne, 
das Kirchengebet zu verändern oder einen Theil 
deſſelben auszulaſſen, da auch Nordſchleswig ein 
ER des ganzen Königreichs 

reußen ſei.“ 
3 Aus Thüringen, 17. Auguſt. Im Herzogthum 
Gotha werden demnächſt neue Landtagswahlen 
vorgenommen. Die Regierung hat die erforder⸗ 
lichen Anordnungen getroffen, auch die Wahl: 
vorſtände ernannt. Die Ortsvorſtände haben mit 
tbunlichſter Beſchleunigung die Wahl der Wahl: 
männer geſchehen zu laſſen. — In Sonneberg 
hat vor einigen Tagen der Abgeordnete des zweiten 
Meininger Wahlkreiſes, Dr. Witte, vor dem 
deutſch freiſinnigen Ortsverein über die parlamen⸗ 
tariſche Lage und feine eigene parlamentariſche 
Wirkſamkeit Bericht erſtattet und ſich bei dieſem 
Anlaß eniſchieden gegen die Erhöhung der Getreide⸗ 
mud und gegen die Dampferfubventton, wie ſolche 
n = vorigen Seſſion von der Regierung verlangt 
wurde, en. 
urde ausge Tg Ze erreich · Ungarn. 
* Während Graf Kalnoky in Varzin war, 
and in Krakau ein Verbrüderungsfeſt zwiſchen 
olen und Czechen ſtatt, zu welchem am Sonn⸗ 
abend ungefähr 1500 Czechen aus Böhmen und 
Mähren in Krakau eingetroffen waren. Dem 
Zuge hatten ſich nur zwei czechiſche Reichsraths⸗ 
abgeordnete angeſchloſſen, Tonner (Altezeche) und 
ebera (Jungczeche); beide waren Gäle des 
rafen Arthur Potockl. Die offizielle Bes 
grüßung fand im Rathhausſaale ſtatt und 
hrachte begeiſterte Reden. Tonner ſagte in 
volniſcher Sprache unter Anderm: Wir find ge⸗ 
kommen, um unſere Häupter zu verneigen vor 
der Ehrwürdigkeit dieſer heiligen Königſtadt, uns 
gegen eilig im Unglücke zu nöſten und Euch zu 
eglückwünſchen zur nationalen Arbeit, die wohl zu 
den erſehnten Ztelen führen wird. In feiner Ant⸗ 
wort wies der Bürgermeiſter von Krakau darauf 
hin, daß die Stätte, wo die Gräber der polniſchen 
N für beide Nationen ber geeignetſte 


Ber a, kiegen; | 2 
wäre, fich die Hände zum ewigen Bunde zu 


reichen. Es war ein Feſt der Polen und Fzechen, 
e ſah man nicht, von Oeſterreich ſprach 
mann . 

* Der kroatiſche Landtag wird am 23. Aug. 
zuſammentreten und ſodann nach Erledigung der 
dringendſten — zur Auflöſung gelangen, 
worauf die Neuwahlen ausgeſcrieben werden, bei 
denen diesmal zum erſten Male auch die Be⸗ 
wohner der ehemaligen ſog. Militargrenze theil⸗ 


nehmen. Frantrela. 

Paris, 18. Auguſt. In Beauville verſuchten 
Sonnabend Nachts einige Bonaparkiſten Herzo 
Morny's Statue, die 1870 von ihrem Socke 
berabgenommen wurde, wieder au ſzurlchten. Der 
hinzugekommene Pollizeicommiſſar verhinderte die 
Ausführung dieſes Plans. — Geſtern wurde ſſchon 
wieder eine Statue enthüllt, nämlich in Bezancon 
die Jouffroy's, den man hier als Erfinder des 
Dampfſchiffs in Anſpruch nimmt. (Fr. Ztg.) 

Amerika. 

* Die Regierung von Guatemala wünſchte 
eine Eiſenbahn von der Hauptſtadt ihres Reiches 
nach dem Hafen von St. Thomas zu bauen. Da 
ihr aber die dazu nöthigen Gelder von 12 Millionen 
Dollars fehlen, bat die Regierung eine Verordnung 
erlafien, nach welcher jeder männliche, groß⸗ 
jährige Einwohner der Republik Actionär des 
genannten Eiſenbahn- Unternehmens werden muß, 
und zwar mit einem Betrage von 40 Dollars 
Demjenigen, der die Mittel nicht hat, dieſe Summe 
auf einmal zu bezahlen, wird geſtattet, dieſelbe in 
zehn jährlichen Raten à 4 Dollars zu entrichten. 


Danzig, 20. Auguſt. 

*[Wähler⸗Verſammlung.] Die zu geſtern 
Abend vom Vorſtande des hieſigen Wahlvereins der 
deutſchen freiſinnigen Partei einberufene Wähler⸗ 
Verſammlung hatte den großen enge des 
Bildungsvereins vollſtändig Er ach den 
eröffnenden Worten des Vorſttzenden Herrn Emil 
Berenz hielt zunächſt der Saen alben 
err Bus Steffens einen etwa halbstündigen 

ortrag, welcher namentlich 5 Verſchmelzung 


it der früheren liberalen 
N bisherigen olge der 
neuen freiſinnigen Partei und die Taktik 


Geaner beſprach und mit einer leb⸗ 
baſten Aufforderung zu einmüthigem Eintreten für 
die Wiederwahl des Hrn. Rickert ſchloß. Ein lautes 
Bravo der Verſammlung begleitete dieſen Appell. 
Es hielt ſodann der Herr Reichstagsabg. Rickert⸗ 
(beim Betreten der Tribüne mit anbaltendem Bete 
fall empfangen) eine ca. 14 ſtündige Rede über dis 

egenwärtige politiſche Sttuatſon, die eben 
112 mit einem energiſchen Appell an den 

ürgermuth und die Standhaftigkeit aller Liberalen 
in Bezug auf die bevorſtehende Reichstagswahl ſchloß. 
Hr. Rickert gab hierbei die unumwundene Erklärung 
ab, daß wenn bei der nächſten Wabl feine Danziger 
Wähler ihn wieder mit ihrem Vertrauen beehren 
wollten, er nur in Danzig ein Mandat ans 
nehmen werde, weil er es für Ehre und Pflicht 
halte, ſeine Heimathsſtadt wie bisber zu vertreten, 
falls dieſe ihn haben wolle. Hr. Rickert ſprach ſich 
ferner, da er ſeinen Wählern gegenüber ſich hierzu 
verpflichtet halte, zum erſten Male öffentlich über 
die ihm angedichteten bekannten Briefe aus, 
welche er als eine aus der Luft gegriftene 
Combtration bezeichnete. Der Verfaſſer habe ſich ihm 
gegenüber zu der That bekannt und Abbllte geleiſtet 


ai 


and er habe geantwortet, daß hiermit die Sache 
für ihn erledigt jet, denn die einzige Genugthuung 
‚finde er in der einmütbigen Verurtheilung des 
Pen ihn angewandten Verfahrens durch ſeine 

ähler. Aber erſt unmittelbar vor der Verſamm⸗ 
Telegramm aus München er⸗ 
halten, Inhalts deſſen neue Schmäbungen gegen 
ihn verbreitet würden. Redner verlas das 
gramm und die darauf per Telegraph ertbeilte 

ntwort, daß er gegen den Ver 
keine Schritte unternehme ſchon aus 
Mann und feine Familie. — Näheren Bericht uns 


vorbehaltend, b r noch, 
eh emerken wir wen e 


ſchloß, die liberale 
das Verhalten des 
Punkten und werde, ſo hoffe 
Wiederwahl eintreten. 


lung 


habe er ein 


ende die Verſammlung mit 
plaus begrüßten Verficherung 
Wählerſchaft Danzigs billige 
errn Rickert in allen 

er, einmüthig für deſſen 
*[Botenpoſt.] Die 
nach Danzig erhält vom 
Sang: aus Schiewenb 
Bobnſack 4,15 Nachm, 


em Saale * ee mit Heu 


wurde nicht allein dies ziemlich um 
nebſt den dazu gebörigen a — 
ücke wurden vom Feuer 
nden Schaden erlitten. Außer 
Aae bert Koi Welhehune 
. elche ſofort bei Entſtehung 
des Bene alarmirt wurde, war ununterbrochen bis 
dr in Thätigkeit. Bei dem Einſturz eines 
zur Feuerweh Ki t AR den 
: ehr gehörte, von den herabſtürzen 
ebnen getroffen, 5 brach beide Beine, 2 
chädigungen an Schulter und Rücken und mußte ins 
n Heir Aſſeſſor Blaack von der 
duigl. Staatsanwallſchaft wurde nicht unerheblich durch 
0 N Leichtere Verletzungen 
Sitten der Schuhmachermeiſter ia, Maler Heinritz, 
un 
Seelig. Die Feuerwehr hatte übrigens noch geſtern den 
der vollſtändigen Dämpfung des 
euers zu thun. Geſtern Nachmittag wurde der Herbergs⸗ 
m als der 5 e Pen ale 
genommen un „nachdem der Haftbefehl ge 
n erlaſſen, in das Centralgefängniß überfuhr! en 


ondern auch die Nachbargrund 

ergriffen und haben —— 
em Schaden an den G 

ringer. Die Feuerwehr, 
egen 4 
chornſteins 


w 
Welcher urde 


zareth getragen werden 
en Stein am Kopfe verwundet. 
reauvorſteher Schünemann 


anzen Vormittag mit 


—— — — 


Zuſchrift an die Redaction. 

ni 18. Auguſt. 

eit anerkennenswerther Fürſorge hat die Directi 
der Dinterpommerſchen en für die Strecke Boppots 
anzig kund vice versa einen Fahrplan zuſammenzuſtellen 
Zweifel den Anſprüchen des Publikums 
wenn derfelbe mitunter nicht gänzlich 
ene anbe 

n an ſchö aben e 
über weniger großer Wbel dess Paſſaglere von Oliva und 
„wie 5 alle gezwungen 
Saren, ſtundenlang auf die Beſorderung zu warten, was 
Sonntagsfreuden gehört, und 
— eser Hime dem Boppoter 
üfeigen, wean fie es nicht dem Bufall überlaffen wollen, 
Be um 9 Uhr erſt um Mitternacht in Danzig einzutreffen, 
rer geletzlich entledigt ſich die Bahnverwaltung ja der von 
eingegangenen Verpflichtung, 
Bille * Ai Wollte die 

€ > 

ebeiftonde nicht abzubelfen ſein k m Diele Frage if 


Mit 


gewußt, der ohne 
Aealion dürfte, 
Uuſoriſch würde. 


Wi 2 
vorgekommen, daß ie bänfig 


7 


augfuhr, wenn nicht 


jedenfalls nicht zu den 
Wodurch Viele, die ſonſt 
trande vorziehen würd 


— oh) haut 
nn i inhaber 
befürbent Ahr welchen das 


de ich von zuſtändiger 
tilirt worden, geh daß man inde 


em ben Reſultat gelangt iſt. 


—— — 


Bekanntmachung. 
der deus Detober 1880 zu Wilſcheblott 
en 5 e Frau Rentier Jeannette 
5 üble, geb. v. Bord, bat in 

nem am 2. November 1870 errichteten 
Gaament den Deszendenten der zu 
oozamin in der Provinz Posen ver⸗ 
florbenen Schweſter ibres Vaters, 
derehelicht geweſene v. Wienskowek⸗ 
geb. v. Borck die Summe von drei 

Nach den 

ſich 


Dorothea 
Fran Eva ® 
fr Vorck mit der von der Erb» 

bllorbenen Vaters identif 
bot ſich ferner erte 4 daß 


Seiederite 

tenskowska ber eirzige Nachkomme 
er vorbezeichneten 

daß ſie am 1. 


Ehe mit dem 
Gutspächter Wilhelm 
Wolff zu Oporowken, den engen 
Sarl Friedrich Anguſt Wilhelm 
Wolff welcher jedoch am 14. März 1883 
8 llatowen verſtorben ift, mit 
interlaſſung feiner gütergemeiuſchaft⸗ 
lichen Wittwe ariauna, geb. 
Wentzke, alias Weczek alias Wiens 
koweka nnd vier Kinder aus erſter 
Ebe mit der verſtorbenen Antonie, 
geb Nachfals ka. 

a. Franz, geb. den 26. Jaunar 1863 
aus zweiter Ehe mit der hinter⸗ 
bliebeuen Wittwe, 

b. Johanna, geb den 1. Juni 1868. 

e. Andreas, geb. den 12. No» 
vember 1873. 

d. Michael, geb den 15. Sep⸗ 

2 dener 1876. ee 

Haus ihrer zweiten Ehe mi 
Bürgermeifter Auguſt Zube. 
Ludwig Inlins Jude, Schneider: 

meiſter in Kolberg. 

Auf den Antrag des den unbekannten 
Interefienten beft 
> orten: — hier, werben alle 
nabe 
Siska, der verehelichten v. Wiens: 

er. . ck, errichtete 
Vermächtniß zu haben 3 
gefordert, ihre Anſprüche big un ds: 

dem 9. Jannar 1885 
anzumelden, widrigenfalls die Aus⸗ 


ſtellung der bbeicheinigum i 
n ' 9 gemäß 
ird. neten telungen ftatt 


(6893 
Pr. Stargard, den 28, 5 
önigl. Amtsgericht 1 1884 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Fürbereibeſitzers und Kauf⸗ 
manns Guſtav Augſtin in Grandenz 
Ü Herr Kaufmann Carl Schleiff zu 
Grandenz zum definitiven Verwalter 
deſtellt worden. (8290 

caudenz, den 15. Anguſt 1884. 


Königl. Amtsgericht. 


faſſer der 
Rückſicht für den 


Botenpoſt von 
1. September 

orſt 2,45 Nachm, ſtatt 3 Uhr, aus 
aus Großplehnendorf 4,45 Nach⸗ 
Nachm. (zum 
ug 112 nach Dirſchau, 8.2 bends). 


und Stroh gefüllten 
ander'ſchen Herberge id gie: es 


Seite höre, bereits öfter ven⸗ 
en zu einem zufrieden⸗ 


Es 
ar einen nur oberflächlich mit der 1138 
——— — — — 


von 8 
Tele⸗ 


Briefe 
daß der Vor⸗ 
ſogenannten „Sch 


Schiewenhorſt 
d. J. folgenden 


laſſen werden. 


Totzke, 


erlitt Be⸗ 


um die Bildun 


Büreauvorſteher Profeſſ 


Die „Jo 
Arztes und P 


Schildberg, 


durch den 


nach 


15 Auguſt 1824 


rage iſt, 


Bekanntmachung. 


Zum; Merban der katholiſchen 
Kirche in Gr. Bista folen: 
n. die Zimmerarbeiten, 
verauſchlagt anf. 4 24,08 Ak, 
d. die Zimmermate⸗ 
rialien, verauſchl. aut 8 616,70 K., 
c. die Anfuhr der 
Zim mermaterialien, 
veranfcilant 28. 99 . 
zuſamu en 13 478,08 ., 
im Wege der Submiffion vergeben 
werben. Verſiegelte, mit entſprechender 
Aufſchrift vertehene Offerten find an 
den Unterzeichneten zu richten und 


werden am 
29. Auguſt dieſes Jahres, 
8 Vormittags 11%, Uhr, 
in Gegenwart der etwa erihienenen 
Submittenten eröffnet werden Aus⸗ 
drücklich wird darauf hingewieſen, daß 
die Offerten nicht nach Prozenten abzu⸗ 
geben find, ſondern daß in denſelden 
ſowohl die Einheits, als auch die 
Geſammtpreiſe angegeben werden müſſen. 
Koſten ⸗Auſchlag, Zeichnungen und 
Bedingungen können während der 
8 — diesſeitigen Bureau 
eingeſehen werben. ? 
Hierbei wird gleich bemerkt, daß dieſe 
Arbeiten mit dem ſortſchreitenden Baue 
zu liefern find, zum . Juli 1886 aber 
vollftändig beendet fein müſſen. 
Tuchel, den 13. Auguſt 1884. 


Der Landrath. 


(gez.) Mueller. (8289 


Wichorsee, 
Kreis Culm Weſtpr. 


Dock Auction 


am Sonnabend, 
den 30. Auguſt 1884, 


1 Uhr Mittags. 
Es kommen circa 


50 Rambouillet⸗ 
Vollblul-Böcke 


zum Verkauf. (6854 


v. Loge. 
Preuß. Looſe 1. Klaſſe 


kauft & ½ M 33; per Bokauft 
erheben .. ee 8 
Berlin C., Roſenthalerſtr. 17. 


Sachen vertrauten Reiſenden gewagt, mit Vorſchlägen 
bervorzutreten, doch lohnt es immerhin d 
wenigſtens den Verſuch zu machen. 
zweckmäßig, von den aus D - 2 
ügen von vornherein einige Waggons in Oliva reip. 
angfuhr zurückzulaſſen, die dann fpäter einfach dem Zuge 
oppot nach Danzig angehängt werden könnten — 
oder weiß Jemand einen anderen Ausweg? Hoffentlich 
gelingt es der Verwaltung, dieſes Problem den Winter 
über zu löſen, und wir boffen, daß das Siefkind Dliva 
im nächſten Sommer nicht mehr nötbig hat, auf feine 
degünſtigte Schweſter Zoppot mit Neid zu blicken. O. Gdt, 


volle Bereicherung der Sammlurg, die das 
gewerbe Muſeum der mohlwollenden 
des Minifters v. Goßler verdan 
Galerie des Lichthofs eine Auswahl ag im elle. des 
I wanenfervices“, im Be 
din e „30 Man Feten fund 
iſt, in einem beſonderen Glasſchra latz gefunden. 
Eine der koſtbarſten Arbeiten del Meißener annfactur 
aus Der Beit yon 1 i f 8 
einen Namen, daß in der plaſtiſchen Decoration der 
Stücke, die im Uebrigen aus 8 ae Delphinen, 
Muſcheln, Blumen ꝛc. ſich zuſammenſetzt, die Geſtalt des 
Schwans faſt durchweg wiederkehrt und außerdem no 
in großen Prachtſtücken direct als Tafelaufjag verwendet 
iſt. Die anſehnliche Reihe von Stücken, die von 
Formengebung wie der Decoration des prächtigen 
ervices eine ausreichende Vorſtellung gewähren, iſt von 
dem Grafen v. Brühl dem Muſeum als Leihgabe über⸗ 


* Der Vorſtand des 
Vereins“ — Borfigender Dr. Eduard Brockhaus in 
Leipzig — bat an ſämmtliche Befiger von Buchdrackereien 
und damit verbundenen Gewerbe: Betrieben in Deutſch⸗ 
land ein Auſchreiben gerichtet, um auf dieſem Wege die 
erforderliche Unterſtützung zu einem i 
berufung einer Generalverſammlun 
Verſicherungsamt herbeizuführen. 


deutſche Buchdruckerei⸗ Gewerbe und die damit verwandten 


ukunft an einem Nervenleiden ſchwer erkrankt. Au 
im Falle eines günſtigen Verlaufs der Krankheit wird 
der Künſtler wahrſcheinlich für läugere 
Thäligkeit entſagen müſſen. 5 
* ſtade“, das urkomiſche, von kernigſtem 
Humor erfüllte Heldengedicht des weiland 
7 oeten Dr. Kortum feiert in die 
ihr bundertjähriges Jubiläum. Denn 1734 erſchien 
die „Jobſtade“ zum erſten Mal. 
richteten Kritiken zum Trotz bat ſich der Heldengeſang 
vom 8 ec rg dem Nachtwächter zu 
er endlich a 
friſch und munter erhalten, iſt in ungezählten Tanfenden 
von . im deuiſchen Volke verbreitet 5 wirkt 
öftlichen Humor feiner Verſe 
Karl Arnold Kortum war 1735 zu 
geboren; er ſtudirte in Duisburg 
aa eine eu laug in e und zog 1770 
ochum, wo er eine ausgede i it als 
Arzt fand und 1793 auch ern 
ſchen Provinz ernannt wurde. 


Zermatt, 17. Auguſt Auf der Riffel⸗ Alp bei 
Zermalt wurde die in einer So — . 5 Abende 


Rom, 15. Aug. Aus verſchiedenen Theilen Italiens, 
ſpeziell der Prodinz Rom, werden in letzter Zeit räube⸗ 
riſche Ueberfälle 
Fürſten Torlonia bei 
waffnete Individnen den Verwalter gefangen fortgeführt 


3. Wahl 


und 3000 Lire für feine Freilaſſung verlangt. Eine 
Patrouille der zu ihrer Verfolgung aufgebotenen 
Gendarmen traf diefelben am Morgen des 10. in der 
Feldmark von Nepi im! Kreiſe Viterbo und wechſelte 
einige Schüſſe mit ihnen, aber ohne Erfolg. Einige 
Stunden fpäter ſtießen die Briganten mit einer anderen 
Carabiniere⸗ Patrouille bei Barbarano zuſammen, feuerten 
auf dieſelbe und Jödteten einen Carabiniere, worauf fle 
entkamen. Der „Perſeveronza“ werden unter dem 14. d. 
vier verſchiedene Kaubanfälle gemeldet, die im Verlaufe 
dreier Tage an verſchiedenen Punkten der Campagna ge⸗ 
ſchehen find. Die Briganten ſtreifen immerwäbrend be⸗ 
waffnet in dem Gebiete von Bracciauo, Nepi und Cam⸗ 
pagnauo umher. Die Regierung ergreift energiſche Maß⸗ 


er Mühe, 
Vielleicht wäre es 


auzig koamenden leeren Wawrinewski, 


Hoch Stüblau. 
Heiratben: 


Felske und 


N. N 
Vermischtes aul 


2 ; tlich werths | regein. ; 
erlin, 18. Augufl. Als eine außerorden W b i 8 
Vermittelaug Literariſches. Reinhold Schlee, 21 J. — S 
hat in der oberen * Die von der deutſchen Verlags⸗Anſtalt 2 T 


von Stücken des (vorm. Ed Hallberger? in Stuttgart beraußgegebene 
r“ 


illuſtrirte Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ wird 
fortan nicht nur in dem bekannten Großfolio wie bis⸗ 
lang, ſondern auch in Octavheften erſcheinen, die den 
Inbalt von vier bis fünf Nummern des großen Blattes 
in ſich aufnehmen werden, und das erſte, bereits vor⸗ 
liegende Monatsheft zeigt uns ſo recht deutlich, welche 
Maſſe von Leſeſtoff und Bildern das reiche Blatt feinen 
Leſern bietet. Während die große Ausgabe die Augen 
durch die Pracht und Größe der Bilder feſſelt, hat die 
Octapausgabe ihren befondern Reiz durch die Feinheit 
und Eleganz derfelben. Die ſchönen und hübſch aus⸗ 
geſtatteten handlichen Hefte werden ſich ihre beſonderen 
Freunde erwerben und die Zahl der Abonnenten auf 
„Ueber Land und Meer“ wird ſicher durch den glück⸗ 
lichen Gedanken, der ein fo reiches, glänzendes Heft, wie 
dies erſte, 218 Seiten umfaflende, für nur 1 4 bietet, 
verdoppelt werden. 


ere a 7 5 

Ju dem Verlag von Julius Springer in Berlin 
iſt ſoeden erſchienen: Geſetz betreffend die Commandit⸗ 
geſellſchaften auf Actien und die Actiengeſell⸗ 
chaften vom 18. Juli 1884. Erläutert von Robert 

er II zu Köln. (Preis cartonnirt 24). Der Ber: 
faſſer hat ſich, da feine Arbeit lediglich praktiſchen Zwecken 
dienen fol, für die erläuternde Darſtellung der Geſetzes⸗ 


milien⸗Fideicommiſſes befindlich 4 J. 
Dr. phil. 


ührt das Service davon 


der fers 4.84% 


Anleihe —, 1% 


Deutſchen Buchdruckerei⸗ Actien 85% 


Nürnberg, 
Autrage auf Ein 
durch das Reichs⸗ 
8 handelt ſich dabei 
einer „Berufsgenoſſenſchaft für das 


gebührende Rücksicht und verſucht daneben in ſelbſt⸗ 
ſtändigen, kritiſchen Bemerkungen die Löſung von Fragen, 
welche ſich bet der Anwendung des Geſetzes ergeben 
werden und der defintiven Eutſcheidung der Gerichte 
vorbehalten bleiben. Das Geſetz iſt der Redactionsweiſe 
und dem Rahmen des Handelsgeſetzbuches angepaßt und 
ſoll deſſen im zweiten Buche befindlichen zweiten Abschnitt 
des zweiten Titels und den dritten Titel dieſes Buches 
erſetzen. Deshalb ift der Anordnung des Handels 
geſetzbuches folgend die Behandlung der Commar dit⸗ 
Geſellſchaft er Actien derjenigen der Actiengeſell⸗ 
ſchaft vorausgeſchickt, bei den für die Commandit⸗ 
Geſehſchoft auf Actien geltenden Beſtimmungen 
aber im Allgemeinen nur da Bemerkungen gemacht wo 
dieſelben von den Vorſchriften für die Actiengeſellſchaft 
abweichen, im Uebrigen aber auf die ſpäter folgenden 

emerkungen zu den betreffenden Artikeln der Actien⸗ 
geſellſchaft verwieſen. Denn im praktiſchen Leben inter: 
eſſtren die Beſtimmungen für die Commanditgeſellſchaft 
auf Achten nur Wenige; das wirkliche Intereſſe wendet 
ſich der Actiengeſellſchaft zu, und hier findet der Leſer 
bet den einzelnen für dieſelben geltenden Artikeln eiue 
vollfländige Erläuterung unter Hinweis auf das beiden 
Geſellſchafts formen Gemeinſame 


Zeit ſeiner 


n 
em Jahre 


a. D. 
Allen gegen ihn ge⸗ Graf 


Herr zu Schönbam ſtarb, 


und Illuſtrationen. 
Mühlheim a. d Ruhr 
und Berlin Medizin, 


zum Bergarzt der Märki⸗ 
Er ſtarb in Bochum Director. 


Kügler a. 


Geburten: Schuhmachermeiſter Wilhelm Fichtenau, 

T. — Schuhmachergeſ Emi. Komm, T. — Schloſſerg 

1 J ght Pr ne Joſef Bor ©. ä 
mmergeſ. Friedri roth. T. ei i 

Seid Sawatzki, T. — Arb. Franz Brawatki. K. 8 . 


Ziehung . Classes am 18. September dieses Jahres A 


Erſte Lotterie der Großherzoglichen Kreishauptftadt Baden 


— 


emeldet. Auf einem Gute des 
eri haben drei mit Gewehren be⸗ 


Hanpigewinne im Weil von 50000, 20000, 15000 Mark, 
2 Mk. 10 Pf. à 6 Mk. 30 Pf. Cle egen ane 
, ar Acıionäre der Zuderfaprit Sobbowitz Prachtvollen Glanz 


F 7 
I. Classe ſowie Original:Voll:Loose, gültig für alle Claſſin 
Looſe a beziehen. A. Molling, Hannover, 
ſowie bei Th. Bertling in Danzig. 
Mittwo 5 den 27. u cr. im. 3 N r erzielt man beim Gebrauch 5 
0 Augilk er., Machm. 3 Uhr, gaubfr. Gſeuſchwärz 


im Gaſthauſe des Herrn Bahlinger ju Sobbowitz ftattfindenden 
ordentlichen Generalverſammlung * 
ergebenſt eingeladen. Reinhold Diezma nn, 
Tagesordnung: Plauen l. / VB. 


Zu baben à Packet 15 3 bei den 
Herren Gebr. Paetzold, Albert 
Neumann, Carl Schnarcke, Mi: 
nerva⸗Droguerie, 4. Damm 1, Lang⸗ 
garten 112, Hundegaſſe 14. (6489 


BVerzinties Eiſenblech 


in allen Stärken, 
Gasrohre 
von Ya“ bis 4“ Weite, 
Mutterſchrauben, Gitterivigen, 
Gittereiſen, Gitternieten und 
alle Dimenſionen Keſſelnieten 
empfiehlt die Eiſen handlung 
M. Broh, 3658 
Vorſtädt. Graben 50. 
"Hiermit zeigen wir an, daß wir am 
heutigen Tage nyter der Firma: 


Skänska Import- 
Aktiebolaget 


ein Geſchüft für Import und Verkauf 
von Kunſtdünger, Kraft fatter⸗ 
waaren Gräſerſamen und ber er 


1. Bericht des Auſſichtsraths 
2. Bericht irection übe ie San f 

ei er vr Bin, über den Gaug 3 Lage des . uuter 
von zwei Auſſichtsraths mitgliedern au Stelle der durch das Loos aus⸗ 
Golan Herren Rittergutsbeſther Ben- Kate und en Wie 


olmkau. 
4. Wahl dreier Rechnungoreviſoren gemäß Axt. 23 
gem 9 des Handels⸗Geſetzbuches. 
5. Beſchluß über die zu zahlende Dividende für das abgelaufene Rechnungsjahr 
nach Vorſchlag des Auſſichtsraths. 
6. Aenderung des $ 16 des Statuts. 
7. Beſchaffung eines Credits von 2 300 000 M durch hypothekariſche Ein⸗ 
tragung zur zweiten Stelle. Kalte 

Nach § 14 des Statuts haben diejenigen Actionäre, welche ſich an ber 
Generalverſammlung betheiligen wollen, ihre Actien obne Talon und Coupons 
und außerdem, wenn fie perſönlich nicht erſcheinen, die Vollmachten oder fonftigen 
Legitimationsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſteus zwei Tage vor dem Verſamm⸗ 
lungstage bei der Direction zu devoniren oder in derſelben Friſt die Beſcheini. 
gung über anderweite der Direction geuügende Depoſition einzureichen. 30 


Die Direction der Zuckerfabrik Sobbowitz 
E. Steffens. A. Ruhl. F. Hagen. 


Nach den in der General⸗Verſammlung am 9. Auguſt cr. erfolgten Neu⸗ 


wahlen beſteht der Aufſichtsrath aus: 


Herrn Rittergutsbe her Luedecke, Smolong, 
Hrn. Gutsbeſitz. Reinh. Ziehm, Adl. Liebenau, 


Stellvertreter des Vorſitzenden, . un 1 8 — we 
„ welche mi 
Herrn Gutsbeſitzer Meseck, Adl. Randen, = Sefelicaft in Verbindung treten 


wollen, baldmöglichſt ihre Offerten eins 
(8200 


Wiens, Gr. Falkenau, 


9 * 9 5 1 (82 
1 fr Bochike, Gremblin, 5 
Import-Aktiebole gg. 


a Senger, Sprauden, „ en, 


70 
und die Direction aus: 


Hin. Gutsbeſitz. R. Rohrbek, Gremblinerfeld, 
Herrn Gutsbeſitzer Herm. Ziehm, Gremblin, 


Stellvertreter des Vorſitzenden, 


Herrn Amtsrath Gerschow, Rathſiube, 
„ Gutsbeſitzer Nadolny, Kulitz, 
1 „ Joh. Pollnau, Adl. Liebenau, 
„ Deichhauptmann, Gutsbeſitzer Dirksen, 
Kl. Falkenan, Stellvertreter. (8286 


Zuckerfabrik Peiplin. 


9% Pfund 


— ä es von ſchönem 
eſchma 
ER e verſendet fraue 
für 8 Mark 
gegen Nachnahme 
Johs. Sur mann 


Bre . 
Ansfubrliche Preislifte meineh großen 
Caffeelagers auf Verlangen gratis 
und franco. 


a * krenzſaitiger Eiſen⸗ 

Pianinos, 5. 2. 

exſter alite, 

I Orig + Fat et. 

Franco L eferung nach allen Bahnitatios 

nen Deutſchl Zahlungs⸗Naten von 60 K 

pr. Quartal ar. Preié verzeichs Franco. 

Friedrich Bornemann Sohn, 
Fabrik, Be. zin, Yeipzigiriti. dö. 


Johanna Miſchkewitſch — Kaufmann 
4 Jeu Gele Falk. — Malergehilfe Albert 
ermann Franz Weſtphal und Henriette Wilhelmine 
pringer. — Arbeiter Joſef Labuch und Anna Auguſte 


Todesfälle: T. d. verſtorb. Arb. Eduard 
5 W. — T. d. Buchbalters Herm. Konietzko 4 M. 


Börſen⸗Deveſeten 

Glasgow, 18. 
numbers warrants 41 sh 5 d. 

Neuber, 18 Aug. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe auf 
Berlin 94%. Weckſel auf London 4.82 ½. Cabie Traut 
Wechſel anf Paris 5.21% 47 


Nür 16. Auguft. 

wärtig ein febr ſtilles Gepräge 
teure haben nolltändig aufgehört und drückten ſich in 
Folge deſſen die Preiſe bereits wiederum etwas. Die 
Preiſe find heute für Primamaare 135—140 M, für 
Mitteleriginalhopfen 120-125 M und für Gepackte 110 


Frage für neue Waare mangelt, 
ſelben bald merklich weichen. 


Endelmann a. Warſchau, } 
Kuutb n. Jam a. Neudorf, Rittergutsbeſitzer. 
v. Schwerin a. Belgard, Lieut. 
Lauenburg. Paulſon a. Kilm, Prof. 

Hotel de Berlin. 
v Mitzlaff a. 
Marienwerder, Hauptmann. 
a. Marier werder, 
werder, Lientenant. Schultz a. Stettin. Majewski aus 


Verantwortliche Redaction der Zeitung, 
beſonders bezeichneten T je 
die Hande) 
I: A. W. Rafemann; | 


Schmiedegeſ. David Abrendt, T. — Maurergeſ. Auguſt 
Caſper. ©. — Schloſſergeſ. Hermann Seraphin. S. — 
Arb. Wilhelm Schliſchke, S. — Malergehilfe Heinrich 
T. — Unehel.: 2 S, 1 T. . 
Aufgebote: Kaufmann Rudolf Reinbard Netzel in 
Dirſchau und Auguſte Johanna Friederike Thiem in 


Diener Joſef Szaraſinski und Ottilie 
Otto Mar Heinrich 


Leppke. 


— Grenadier 


d , 
> & Büchſenmachers Rob. 


ern 


Baro, 2 M. — T. d. Färbergeſ. Oskar Herrde. 1 J. — 
T. d. Tiſchlergeſ. Guftan Schmied, 1 J. — 
Wilbeimine Friederike Amalie Bablotny, geb. Dr 
Matroſe J 
Johannes Walter Raſchke, 24 J. 
u, am von Schumann, 33 J. 


au 
od, 
19 — 


— Kaufm. 
— Unehel.: 


Paul Lintner, 


der Danziger Zeitun: 
Anguft: Roheiſen. (Schluß.) Mired 


fundirte 


fundirte Auletde von 1877 120%. 


Erte⸗Babn⸗ Arten 18%. Newgork⸗Kentralb.⸗Actien 107%. 
Thiago u. Korth Biefern Actien 104%, Lake Shore 
6 Sentrals Bacifics Actien 42%. 
Pacific⸗Preferred 54%. Logisville u. Naſbville 34%. 
Union Bacific 49%. 


Nothern 


Kentral Bacific» Bou 111. — 


Hopfen. 
Der Markt bat 
Die Käufe der 


egen⸗ 
rpor⸗ 


Gewerbe- Betriebe“ zum Zwecke der Unfall verſicherung] vorſchriften in Form eines Commentars entſchieden. 0 & ie nach Qualität. Aloſter wurden zu 80 & 
der Arbeiter, auf Grund des § 13 Abf. 2 des Unfall? | Derſelbe lehnt ſich an die Begründung des Ent⸗ 3 Der Lagerbeſtand iſt im Allgemeinen kein 
dee vom 6 Juli 1884. i wurfs, foweit dieſelbe für das Geſetz noch zutrifft und bedeutender, da die Zufuhren in letzter Zeit nur klein 

rofeſſor Haus Makart, welcher vor wenigen | den Bericht der Commiſſion des Reichstegs an, nimmt | waren. Von Frübbopfen liegen beute bereits 109 Ballen 
Tagen in Reichenhall zur Kur eintraf, ift, wie mau auch auf die Rechtſprechung, inſofern als dieſelbe] — meiſtens Würtemberger — am Markte. Verkauft 
der „Bresl. Zig“ aus Wien mittbeilt, kurz nach feiner | für einzelne Beſmmungen noch in Betracht kommt, wurden nur wenige Säckchen zu 160-165 Da die 


dürften die Preiſe der⸗ 


Fremde 

Engliſches Haus. v. Gottberg, General⸗Lientenant 
und Commandeur des J. Armeecorps, 
und Adjutant a. Königsberg. o. 
v. Re pin a. 
Baſſewitz a. Mecklenburg, 
Lubasz, Rittergutsbeſ. Gläſer a. 
Baron v. Hafferberg a. Petersburg, k. ruff t 
Dr. Gräfe, Arzt. Nauhordt, Buchhändler a. Leipzig. 
sh a. 3 Stern a. Zweibrücken, Weidert 
a. Leipzig, Kaufleute. 2 

Hotel du Nord. Stein, Müller, Zweig 


Preußer, Major 
Rexin a. Wöͤdke, Maior 
Wödke, v. Trojanowski a. Polen, 
au Szutdrzynska a. 
önigsberg, cretär. 
Hofrath. 


a. Berlin. 


Staub a. Wien, Kaufleute, 


Graf 
Geſchw. Hirſchfeld aus 


Scheer a. Schwerin, Bank ⸗ 
Breslau, Prem.⸗Lieutenant. 
Dr. Kannenberg 


Stabs⸗Arzt. Gabriel a. Marien⸗ 


engliſche Kapelle eingeweiht; nebſt dem Kloſter auf dem Liebert a. Wartenwerd „Marien⸗ 
St. Bernhard ift es der höchſtgelegene Ort für kirchliche Standesamt. . a. Buckau v. Mode Strauß aus 
Handbangen. Vom 19 Anguft. Mainz, Bıiden a Berlin, Lennertz a. Aachen, Jacobi 


a. Berlin, Nieland a Plauen, Kaufleute. 


ö ek 1 4 
eile: H. Röckner ir den lokalen u . 
bs und Schifffahrtsnachrichten: A. Klein — für den 
— 1 in Danzig. 


Die Gardinen⸗Fabrik 


von Brune Güther, 
Hoflieferant, (7843 
Berlin 0., Grüner Weg 80, 


J erlendet Proben (nicht photographirie 


Muſter) von weiſſen Gardinen iu aden 
Genres portofrei bei än gerd billigen 
Preisen und ftreng reeder Bebtenung. 


Wintermalz, 
hoch abgedarrt, find noch 1000 Etr. 
preismüßig (8197 


abzugeben 

den gefl. Offerten sub L. E. 
K. 100 Leobsohätz Ob- Schlien 
poſtlagernd erbeten. 


ie f. ier. % Loos I Kl. 
31 Mk. a b. Poſtauftrag. 


Kroch. Breslau. Kae. 


ebenes n 
Das Grundſtück 
LJangfuhr Nr. 50 


it aus freier Hand an Selbſt⸗ 
käufer zu verkaufen. N 
dalelbſt, von 10—2 Uhr. (8244 


1 


Ein gut dreſſirter Hühnerhund 
iſt zu derk. Hinterm Lazareth 12. 
Ein 1 jähriger ſchöner, großer echter 


Beruhardinerhund 
zu verkarſen Vfefferſtadt 37. (8153 
Sofort tüchtige 


Annoncen⸗Acquiſiteure 
für ein techniſches Werk gegen hohe 
Proviſion geſucht. 

Näheres Theophil Weber, 
Zeil 19, Frankfurt a. M. (8277 


Wirthſchaſts Elevt. 


ein größeres Breunereigut mit 
bedeutender Forſt i. Pr. wird ein junger 
Mann aus guter Familie per ſogleich 
oder 1. October gegen Peyſious zahlung 
als Eleve geſucht. Aaſchluß an die 
Familie Bedingung. Eben daſelbſt kann 
auch eine Kindergärtnerin für zwei 
Kinder von 7 und 8 Jahren, zum 1. 
October placirt werden. Gefl Offerten 
unter Nr. 8181 befördert die Expedition 
2 _____ _ _ ____ 


| 


Eine Waſch⸗Auflalt ſucht 
für Danzig einen geeigneten 
Vertreter oder Vertreterin 
bei hoher Proviſion. 

Adr. erbeten unter Nr. 8165 
in der Expedition dieſer Zeitung 


Lehrling geſucht 

für wehr und g en 
Abdreſſea u. Nr. 3205 in d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


N 


8 


Sisikbriels-Eriedigung. 
Der hinter dem Dienſtkuecht Jacob 
Lerchenfeld aus Wyſchin, Kreis 
Berent vom Königlichen Amtsgericht zu 
Berent, unterm 1. Juli 1882 erlaſſene 
Steckbrief, ift erledigt. (I. L. 18/84). 
Danzig, den 16. Augnft 1884. 


Königl. Staatsauwaltſchaft. 
Bekanntmachung. 


Ju unferem Firmen Regifter iſt 
hente sub Nr 1319 die Zweignieder⸗ 
laſſung der Firma Gutenberg⸗Haus 
Franz Franke gelöſcht. Gleich alls 
iſt heute in unſerem Procuren⸗Reauſter 
sub Nr. 654 die Procura des Buch⸗ 
deuckers Emil Gufav Adolph 
Schroeder hierſelbſt für die vor⸗ 
bezeichnete Firma gelöjcht. (8336 

Danzig, den 12. Auguſt 1884 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Der gegen den Arbeiter Joſef 
Uhlenberg unterm 14 d Mts. Seitens 
des Königlichen Amtsgerichts erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. 1 

Nenſtadt Weſtpr. d. 18. Anguſt 1884. 
Königliches Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der im bevorftebenden 
Winter zum Heizen der hieſigen Reichs⸗ 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗VDienſtränme 
erforderlichen Breunmaterialien, beſteh. 
aus etwa 60 Laſt oberſchleſiſcher Stein: 
kohle aus der Königin Lniſen⸗Grube 
und 35 obm zerkle merten Kieferholzes 
fol im Wege der ſchriftlichen Aubietung 
vergeben werden. 

Die Lieſerungs⸗Bedingungen find 
im dieſſeitigen Bureau „Abtheilung für 
Telegraphie zu erfahren. 

— wollen ihre An⸗ 
gebote verſiegelt unter der Auffchrift: 
„Ober⸗Poſtdirection Danzig, Lieferung 
von Brennmaterialien betreffend“ bis 
zum 27. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
einreichen und gleichzeitig Proben der 
angebotenen Materialien vorlegen. 

Zum bezeichneten Zeitpunkte findet 
die Eröffnung der Angebote in Gegen ⸗ 
wart der etwa erſchienenen Aubieter ftatt. 

Die Auswahl unter den Anbietern 
bleibt vorbehalten. (8334 

Danzig, den 16 Anguft 1884. 

1 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Reiſewitz-. 


Dampfbont Krampib 
jährt vom 20. d M. ab bis anf Weis 
teres folgende Touren: 


Abfahrt Danzig 7 
Thoruſche Brücke Abfahrt Krampitz 
An Soun: und Fefttagen: 


a. d. Gausauſtalt 


8 Uhr Morgens. 7 Ubr Morgens. 
2 „ Nachm. 1 chm. 
+ „ ” | 3 * ” 
6 = 5 a 
8 „ Abds 7 „ Abds 
An Wochentagen: 
2 Uhr Nachm ı Uhr Nah. 
8 „ Abbe 7 „ Abos. 


P, Hoffmann. 


we Der anerkannt beite EN 
0 ages, und Abendpuder iſt Rich. 
Sründer’3 weltberühmter 


Schwanenpuder 


baftet vollk. unſichtdar u giebt 
der Ya.t ein zarles, roſig, und 
natürl. Colorit. Weiteres Dept 
in der „Eiephanten-Apotbefe‘ 
15, Breitgaſſe 15. 


I. L. Heldt, 
Danzig, Frauengaſſe 47. 
Zimmers u. Schilder⸗Maler. 
Schaufenſter⸗„ Glasſchilder⸗ und 
auleaux- Malerei ꝛc. (8323 


Zur Jagd 
empfeble ich mein Hunde- Halsband 
(Reiche patent 12559 ver beſſert), bei 
deſſen Gebrauch jeder Hund zur ruhigen 
Suche gezwungen und in kurzer Zeit 
ohne jede Strafe fromm und baſenrein 
wird. Zeſchaung und Veſchreibung 
verſende ich gegen 20 V in Briefmarken. 

Bcaunſchweig 


Fr. Hartung, 


Revierförſter d. D (8192 


Sichere u. hů E 
table Savitalsantage 
Das Rittergut 


r. 596 Weines Regiſters, 
bart au Chauſſee, 2 Stunden von 
Danzig, in der Nähe des Ofiſeebades 

oppot belegen, 3200 Morgen groß, 
aus warmem, rothkleefähigem Boden 
m 110 Morgen Wieſen, 180 Morgen 
Wald und einem ſehr werthvollen 
Muſchelmergel⸗Lager beſtehend, außer 
der Oeconomie 9600 K. an baaren 
Gefällen jährlich einbringend, mit guten 
Gebäuden, vollftändiger Ernte und 
completen leber dem und todtem In⸗ 
ventar (Locomobile ꝛc) , Hypothek. n 
nur 180 0.0 K. 4½ 5 Pfandbriefe, — 
zoll für din außergewöhnlich billigen 
Preis von 360 00 &, bei 90 600 A. 
baarer Anzahlung, Todesfalls wegen, 
ſchleuuigſt verkauft werden durch 


Lehre, Sansig. 


1 elegantes Reit: u. Wagenpferd, 

ſchwarzbrauu, 5jährig, 55 N. 11 um⸗ 

ftändebalber billin ſoſort zu verkaufen. 
ſpektor Schumacher, Dargau zer 
rünbagen, Kr Pr. Holland. 

Ein älterer achtbarer Bürger 
wünſcht ein Stelle als Raſt lan 

oder dergl. anzunehmen 3 
Gef. Adreſſen unter Nr. 8329 in 

der Expeb. d. Btr. erbeten. 


Einen tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen 


9 
Bureauvorſteher 
ſucht von ſofert 
ornow, Rechtsanwalt 
2 Culmſee. 


Einen tücht Commis, 


flotten Verkäufer, der poluiſch fpricht 
ſuche zum . October cr. fir ER 
Ind: und Maunſacturwaaren⸗Geſchäft. 


J. B. Caspary, 


in Berent. 


8279, 


echnungs-Absch der Zuckerf 


brik Pelplin 


Active. für das Geſchäftsjahr 188384. Passiva. 
— — . — 7 
5 4 | 2 2 800 2 
B =...  Saarem, Actien Sapital:Conto 2 | 600 000 — 
Grundſtück⸗ Contes | Grundſchald⸗Conto „ 5 400.000 
000 el ee A. 2 3 310 594 35 | ab: ausgelooft . - - * 4 K 40 000. — 
do. Nenanſchaffang 51592 99 362 187 101 zu begeben 6 En | | 
Maſchinen Coutooo 22 22.2 21] 418 764 81 & 4 500, wovon 1 x 
do. Neuauſchaffang 173 569 196 587 331 ietzt gelooft nee 
Caſſa⸗Conto 313 we Seat gene — — n 8 199 
Miete Debdre n 105 715 42 C 5 
8 Privat ⸗Actien⸗Bauk, Danzig 64 833 F (noch einzulöſende — 1 
lebe. Conto: E 
PN Yorchihe an Cryftall⸗Zucker und Melaſſe = Grundihuld: Amo a endientt 5 Dbliga: 1 
Inventar des Bureau u. Abſchreib. v. 10 2 — tionen noch mi 5 3 066 
bo. Laboratorium u. do. 25% — ian n 100 928 26 
ider i 4 af, iverſe Grebiteren - -» - Latein 4 
E 70 Königl. Haupt, Steuer⸗Amt, Pr. Sturgardt l 
Vorausverſicherung 2 reſp. 2½ Mt. — 128 085 — 
Gewinn: und Verluſt⸗Conto (Verluſt) 1 5 258 56 
| 1329 087 91 1329 087 91 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Oredit. 
An Intereſſen⸗Cont * 80 3 | Per Vortrag pro 1832/83 
SIEHE Lomo nn 2 er Vort: l 
„ Grundſchuld⸗Zinſen⸗Couto .. . __16497 816 846 Special⸗Reſervefond⸗Contd 0 |—| 42285 80 
„ Betriebs Conte g 30698 |31 „ Vortrag pro 1894/85 . 
der 1 75 


Pelplin, den 31. Juni 1884 


Der Aufsichtsrath. 


Die Direction. 


R Rohrbeck. H. Gerschow. Senger. Wiens. Meseck. R. Ziehm. W. Herbst. N. Nadolny H. Ziehm. R Pollnau. J. Pollnau. Burandt 
Geſchaftabuch dee wird hierdurch atteſtirt. 


Die Uebereinſtimmung vorſtehenden Rechnungs⸗Abſchluſſes mit den 
arienburg, 


} tto 
gerichtlich vereideter Bücher ⸗ 


den 31. Juli 
eckert 


2 
M viſor 


(8287 


Zu dem diesjährigen Saatenwechſel empfehle meinen auf Weizenboden 1. Klaſſe gezüchteten 


in vorzüglicher Qualität. 
Erträge und iſt conſtant. 
Ernteertrag gelangt. 


Saat. 
Derſelbe ſtreut und lagert nicht wie der 
Da ich denselben feit dem Jahre 1873 mit Erfolg baue, Din ich durch forgfältige Saatenwahl zu dem jetzigen hohen 


Weizen 


ewöhnliche Sand⸗Weizen, liefert ſelbſt auf g 


dr 


Am 


Ferner empfehle ich den ſeit 3 Jahren mit gutem Erfolg angebauten, weltberühmten 


Molds veredelten Weizen, 


Ebenfalls kann ich einige Ctr. Shirriff’s square head Weizen abgeben, welcher wohl an Ertrag alle Weizenſorten 


Th. Bodtke. 


welcher bei mir winterfeſt war. 


überſteigt. Muſter auf Wunſch gratis und frei. 


Grüneberg bei Rheden Weſtypr. 
General-Verſammlung. 


Die Herren Aktionäre der Zucke i burg 
werden hiermit zur ordentlichen nn an 


Donnerſtag, den 28. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
Frau Gaſthofbeſitzer Maschke zu Marienburg ergebenft 


Tagesorduung: 
„Bericht des Aufſichtsraths. 
„Bericht der Direktion über den 
Vorleguug der Bilanz. 


in das Lokal der 
eingeladen. 


d 


Gang und die Lage des Geſchäfts unter 


ſichtsraths und der Direktion. VER 

und Beſchluß über Decharge Ertbeilung. 
Wahl dreier Rechuungs⸗Reviſoren ar Bi 239 des Hanbelögefegbudh 

8 Nichtzahlung einer Dividende für das a 

nungs jahr. e 

7. Beſchluß über Beſtellung einer hypothekariſchen Sicherheit. 

Die Ausgabe der Stimmkarten 2 —5 im Nabe Gente bis ſpäte 
den 28. Auguft, 12 Uhr Mittags, gemäß § 17 des Statuts. * 

Sandhof, den 15. Auguſt 1884. 


Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


mmer mann. H. Weisse. Dr. O. Froelich. 


HGeneral-Verſammlung. 


Die Üctionaire der Zuckerfabelk Altfelde werden hiermit zur ordent⸗ 
lichen General⸗Verſammlung auf 5 a 


Freitag, den 29. Auguſt er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in den Kreuzkrug zu Schönwieſe ergebenſt eingeladen. 


: Tagesordnung: 
„Bericht des Auſſichtsratbs 


SU e 


(8190 


ni 


wo 


Borlegung der Bilanz. 

Wahl eines Mitgliedes des Auſſichtsraths an Stelle des burch das Lore 
e e bien Rechnungs 
. Beri er in vorjahriger General» Berfanmlung gewählten Rechnungs 
reviſoren und Decharge⸗Ertdeilung für das Rechnungsjahr 1882/83. 
we dreier Mechnangsreviforen gemäß Art. 239 des Handeld-Gejehs 
uches. 0 
„Beſchlaß über die zu zablende Dividende für das abgelaufene Rechnungs⸗ 
jahr nach Vorſchlag des Aafſichtsratbs. s 
Abänderung der §8 19, 24, 34 und 35 des Statuts. 


Zuckerfabrik Altfelde. 


Die Direction. 


R. Wunderlich. Schönwieſe. Vollerthun. 
Pohlmann. Katznaſe. 


1 


Klackendorf. 
(7 


beabſichtigt zum 1. October d. J. innerhalb ſeines Bezirks einen zweiten 
landwiribſchaftlichen Wanderlehrer anzuſtellen. Landwirthe, welche die 
vraktiſche und theoretiſche Vorbildung für ihren Beruf nachzuweisen vermögen, 
werden erfucht. ihre bezw. Meldungen an das Mitalied des Curatoriums der 
bieſigen Wipterſchale, Gymnaſial Director Dr. Elchhorst-Wehlau, bis 
zum 7. Sept. cr. einzureichen. Das Gehalt beträgt pro Jahr 3000 & 
Die Keuntuiß der polniſchen Sprache ift erwünſcht. 


Das Curatorium der landw. Winterſchule 
zu Wehlan. (7965 


Königliche Thierarzneiſchule 
5 in Hannover. 
Das Winterſemuſter beginnt am 6. Oktober d. J Näbe e Aaskunft über 


re We ertheilt unter Zuſendung des Programms und 5 


n Die Direktion. 
H.Hallensleben, Garten- Architect, 


Königsberg, Tragheimer Pulverſtraße 38 
empfiehlt ſich zur Ausfuhrung von Park: und Garten-Anlagen in jedem 
Genre, Obſt. und Korbweidenplantagen ꝛc. Uebernahme von Gewächs baus 
bonten. Worm. ond Heißwaſſerbeizungen ıc. (7477 


Anglo-Swiss Kindermehl. 


Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein vicht mehr genügt. 


In Apotheken und Droguerien zu beziehen (6849 


- Wabl je eines ter durch das Loos ausſcheidenden Mitgliedes des Auf⸗ 
„Kenntnißnahme von der pro 1882/83 ſtattgefundenen Rechnung sreviſion 


„Bericht der Direction über den Gang und die Lage des Geſchäfts unter 


391 


Der Oſtpr. landw. Centralverein 


Leoomobilen 
auf 


1!Billigste Preise!! 


Neueste 


nen, 
Ueberdruck Stärkefabrik, Mü 


arbeitend. Maschinenfubrik Eisengiesserei 


1! Weitgehendste Garantieen!! 


Eigenes dentsches Fabrikat. 
Einzige deutsche Fabrik mit Theilarbeit bei 150 Satz jährl. Production. 


Filialen in Budapeft, Wien, Prag, Lorenz. 
Speeialität: Locomobilen und 
Dampf-Dreschmaschinen. 


6 Atmosph. Dampfmaschinen i. jeder@rösse,Bergwerksmaschi-) 
von Brauereien, lrennereien 
len, Schneidemühlen, Ziegeleien. 


Os 
u.Kesselschmiede. 
2 


. 
i 
VOGEL & € 


eusellerhausen bei Leipzig. 


Agentur u. Niederlage bei Joseph Sternberg, 


Eisen handlung in Dirschau. 
!!Günstigste Zählungsbeding 


(ollerton 


Karatıg ejedenkitt.Bedari 


eringem Boden hohe 


(8280 


englischen 
Fabrikaten 
vollkommen 
ebenbürtig 
und 
überlegen. 


118101 „sat: 


W Preis d. gbd. Bandes nur 1 Mark 


Ae 


der Ausverkauf 


meines opfifhen Lagers wird nur noch bis 
zum 15. September fortgeſetzt. 


8331) 


Danzig. Portechaiſengaſſe Nr. 1. 


Beſte und billigſte 


Zoromobilen und Dampf⸗pDreſchmaſchinen 


Erſparuiß von: 
12—14ageru, 
ellen, 
3 Riemen 
eiben 
500% Schmier⸗ 
e „ 
wenig Repara⸗ 
turen 


liefert zu billi 


(Patent Einkurbel⸗Syſtem) 


— 


Vorzüge vor allen anderen Syſtemen: 


Garontie für: 
ablılat reinen 
Druſch, 
marfifertige® 
Getreide, 
geringen 
Kohlen: 
verbrauch, 
ſolid. Material 
einfachſte 
Bedienung. 


aſten Preiſen und conlanten Zahlungs bedingungen 
als Specialität 


J. Hillebrand - Ditſchau. 


Zengniſſe und Beſchreibungen gratis und franco. 


Engliſche 


Dampfdreſch⸗Maſchinen, 
Marshall Sons & Ood.“s 
Locomobilen und Dreſchmaſchinen 


in allgemein anerkannt vorzüglichſter Conſtruction und Güte 
des Baues empfehle unter jeder Garartie und gebe Reflectanten 
geru die Adreſſen der Käufer von ca. 1800 dieſer Maſchinen 
allein in Deutſchland als Referenz auf. ae; 
e um baldige — um rechtzeitig liefern zu 


Ich bitt 
W Vollſtändiges Lager von 


eſervetheilen ſtets vorrätbig 


Herm. Löhnert, Stromberg, 
General-Agent für Poſen, Oft: und Weſipreußen, 


Einen tüch 
kocher 


Delicateß , u. D 
ſuche inen 


ſucht per ſofort oder erften 
September (8158 
Leonhard Brien, Thorn. 


Pommern. 


tig Bonbon⸗ 


(8124 


Einen Lehrling ſucht 
Otte Unger, Uhrmacher, 
Scharmacherqgaſſe 9. 


Hin Ia franz. 


U s ein Colontalwa 5 > - A S 
TZ 
Vertreter 


Lehrling. 
Otte Senger, 


8284) 


Dirſchau. 


nuter günfligen Bedingungen. Offerten 
sub J. L 93035 b fördert Rudolf 
Mosse, Berlin SW, 


(6293 


3 
Für weine Buch⸗, Kunfl⸗ und Bi 
ich emen mit 
iſſen verſebenen 


ſikalien⸗Handlung uche 
den nötbigen Schulkenntu 
ingen Mann als 


Lehrling. 


A. W. Sachtleben's Nachflgr., 
Richard Kuſchy, 


ulm in Weiipreagen (8205 


Zwei Commis. 
der polniihen Sprache mächtig, finden 
pr 15. Septemver reſp. 1. October 
Engagement bei (8333 


Simon Beer 

B 

ür eiu altes, gut eingeführtes Glas 
F u. Porzellau en gros. Geſchöft wird 
ein Reiſender, der den Artikel genau 
kennt und ſchon bierin gereiſt bat, in 
engagiren geſocht. Off. u. A. B. 28 
Berli Poſtamt Nr 22. (7842 


Ein tüchtiger Repräfentant 
für eine gut renommirte Cognaefirwa 
iſt gewünſcht Off. mit Referenzen 
an Haasenstein & Vogler, Ham- 
burg, unter H. c. 05418 eimureichen. 
E⸗ wünſcht eine Tapetenhaudlung ibr 
Geſchüft zu vergrößern, und möchte 
deßdald mit einem mößeren Geſchäfts⸗ 
bauſe in Verbindung treten. 
Diesbezügliche Offerten werden unt. 
Nr. 100 voftl. Nenftabt Wiſtyr. ecb 
. e 


Ein junger Mann mit guten 
Schulkenntniſſen und von kräf⸗ 
tigem Körperbau wünſcht bei 
freier Penſion als Wirthſchafts⸗ 
Eleve einzutreten. 


Gefl Offerten erbeten unter 8319 
in der Erved dieſer Zeitung. 


Ein jung. Materials, 


vollſtändig vertraut mit Bachfübrung 
und Correſpondenz, ſucht zum 1. Oct c. 
Stellung im Comtoi oder Lager. 

Gefl. Offerten erbeten unter 8328 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, der gute Zeugniſſe befist, 
noch in Stellung und militärfrei ist, 
ſucht zum 1. October Stellung. 
Gefällige Adreſſen u. Nr. 8310 iu 
ber Grveb_dief_ Zeitung ert 
Eine anſtändige Wittwe in ge⸗ 
ſetzten Jahren, praktiſch erfahren 
in Stadt und Land, ſucht vom 
1. October eine ſelbſtſtändige Stelle 


als Wirthin. 
Gute Zengnifie vorhanden. 
Offerten unter 8268 in der Exped. 
Ein 5 Mann ſucht 
in einem hieſigen Comtoir 
eine Stelle als Buchhalter 
oder Correſpondent. 
Gefl. Offerten unter Nr. 7953 au 
die Exped. d. Ag. erbeten. 
Ein junger Wann, 
d. feine Lebrzeit in einem Colon 
und Schantgeid eit ein 


Geſchäft, am liebſten nach außerb. % 
u 8245 in d. Erv ed. d Ztg 


Eine junge Dame 


mit guten Referenzen, welche die Buch⸗ 
fübrung gründlich erlernt hat, wünſcht 
v 1. October er. e. Stelle als Kaſſirerin 
oder Buchhalterin Gef. Offerten unter 
Nr 8085 in d. Erved. d_Ata. erbeten. 


. U 


In meinem auf dem Holzmarkie 
(Marktplatz! geleg — 
ee ae 


dftück hat 3 Feuſter Front und 
27 che Schanfenfler, ed wird babe 


weder von der vorderen noch von der 
binteren Seite das Tageslicht beein 
trüchtigt und eignet ſich namentlich für 
Schnitt: und W:ißmwaarens, ſowie auch 
für Modewaaren⸗ Händler ganz be: 


ſonders, da außerdem faft keine Con⸗ 
currenz vorhanden. Näheres entweder 
Holzmarkt 20, 1 Treppe, oder unter 
Nr. 8207 in der Exved d. Ztg. 


Eine herrich. Wobnung von 
6 Zimmern, Entree, Küch⸗ Speiſe⸗ 
kammer u. fehr viel Neben räum. 
alles hell u geſund, if z. 1 Oct. 
Breitg 79, 1. Cage, zu verm. 
Näheres im Möbelgeſchäft. 


Möblirte Zimmer. 


auf Neugarten zu vermiethen. Adreſſen 
u. Nr 8072 i d. Exp. d. Ztg. erb. 


Geſucht 


zum 1. October cr. eine bequeme 
Wohnung von 4 immern u. 
allem Zubehör, in auter Stadt⸗ 
gegend! Adreſſen u Nr. 8240 in der 
Erpedition dieſer Zeitung erbeten. 


1 Comtoirgelegen⸗ 


heit parterre, beſtebend aus 

„ 3 Zimmern, in d. Dunde⸗ 
gaſſe belegen, ift zum 1. Oelbr. er. 
zu vermiethen Näberes Yang» 
gaſſe Nr. 39, 1 Treppe im 
Com toir. (8246 


Die Oberräume 


des Speichers „Steinkater“ Hopfen⸗ 


gaſſe 86 find ver 1. October cr zu 
vermietben. Näheres Brodbänken⸗ 
gaſſe Nr. 47. (8887 


Ein Anterraum 


des Speichers „Kirſchbanum“. Hopfen⸗ 
gaſſ⸗ 87 iſt per 1. October er zu ver⸗ 
mietben. Näheres Brodbänkengaſſe 47. 


—— — —— — —— 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


erbeten. 


